
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1951

179 (2.8.1951)



6. Jahrgang / Nummer 179St
Druck u . Verl . : Badendruck GmbH . . Karlsruhe . Lammstr in - s
Tel . 4051-53 . Ausg . : Karlsruhe , Land , Pforzheim {Leopold - Ecke
Zerrennerstr .) . Bruchsal (Schillerst !- « . Rastatt (Kaiserstr 2Sa) cTbadisched

Karlsruhe , Donnerstag, 2 . August 1951
Elnzelpr . 20 <Pfg . Monatl Bezugspr . 3.29 DM . Postbezug 3 DM
züzügl . Zustellgebühr . Anzeigenpr . : 1 mm Höhe (8gesp .) Khe -
BruchsaVMittelbad . —.90 , Pforzh . —.40 . nur Mittelbad . —.20 DM

NEUESTE NACHRICHTEN

Prawda" druckt Morrison-Interview ab
Gleichzeitige Veroifentüchung einer doppelt so langen und unfreundlichen Entgegnung

/ /

Moskau (AP) . Das Organ der sowjetischen KommunistischenPartei „Prawda“

druckte am Mittwoch eine 1500 Worte umfassende Erklärung des 'britischen Außen¬
ministers HerbertMorrisonab und veröffentlichte gleichzeitigdazueine fast doppelt
so lange Entgegnung. Dies ist das erste Mal , daß die „Prawda“ ein Interview mit
einem Staatsmann des Westens abdruckt.
Morrison wendet sich mit seinen Worten

direkt an das sowjetische Volk und sagt u . a .,
daß alle die Behauptungen von sowjetischer
Seite , daß die Engländer Kriegstreiber seien
und sich mit anderen westeuropäischen Ländern
und den USA bis an die Zähne rüsteteten , nicht
wahr seien .

Er erklärt den Sowjetrussen, daß es bei ihnen
keine Freiheit der Rede und keine Möglichkeit
gebe , zu erfahren , wie die übrige Welt lebt und
wie sie denkt . Er stellt die Frage , was die so¬
wjetische Regierung denn zu befürchten hat,
wenn sie das Abhören englischer Sender und
den Verkauf von westlichen Tageszeitungen
verbietet . Sie sollte sich die Praxis des Westens
zu eigen machen , in dem das Abhören russischer
Sender möglich sei und auch russische Zeitun¬
gen jederzeit gekauft werden können.

In ihrer Antwort erklärte die „Prawda “ zu
diesem Punkte , und der Ton dieses Artikels
spricht für sich, daß es in der Sowjetunion keine

Freiheit der Rede für Volksfeinde , Großgrund¬
besitzer, Diebe , Agenten des Umsturzes, Mör¬
der, die von ausländischen Geheimdiensten her-
eingaschickt werden , geben könne und ob nicht
Morrison für diese Leute Freiheit der Rede ver¬
lange.

In seinem Interview betont Morrison , daß die
Engländer wie auch die anderen Westmächte
nur Verteidigungsbündnisse geschlossen haben,
die sich gegen niemand als gegen einen Aggres¬
sor wenden. Auf diesen Punkt erwidert , der
„Prawda “-Artikel , daß der Atlantikpakt hinter
dem Rücken der Sowjetunion und ohne sie zum
Beitritt aufzufordern,.abgeschlossen worden sei.

Morrison spricht dann weiter von den ent¬
täuschten Hoffnungen der Westmächte über die
Weigerung der russischen Regierung, in
Deutschland und Europa sich an der Zusam¬
menarbeit zu beteiligen und stellt die Frage
nach dem Zweck einer Politik, die nur Un¬

Gemeinsame Gespräche Europa-Amerika
Ein im Europarat eingebrachterVorschlag zur Erörterung allseitig wichtiger Themen

Straßburg (AP ) . Führende Mitglieder der Be¬
ratenden Versammlung des Europarates ha¬
ben nach einer geheimen Sitzung unter dem
Vorsitz des Präsidenten Spaak vorgeschlagen,
mit Angehörigen des amerikanischen Kongres¬
ses gemeinsameFragen , darunter auch die Ver¬
teidigungsvorbereitungen, zu erörtern . Als
weitere Themen werden genannt : die öffent¬
liche Meinung auf beiden Kontinenten , die
gegenseitige Kritik , eine Erläuterung der Ar¬
beit des Europarats für die USA , die Wirt¬
schaftslage und die Auswirkungen der Wieder¬
aufrüstung.

Dieser Beschluß muß von dem Ministeraus-
Schuß des Europarats , zu dem auch Bundes¬
kanzler Adenauer gehört, noch gebilligt wer¬
den. Dieses seit längerem geplante Zusammen¬
treffen einer europäischen und einer ameri¬
kanischen Delegation von je 14 Mitgliedern
wird von höchsten Stellen in den USA sehr
befürwortet . Es soll um den 15. Oktober herum

38 . Breitengrad „unannehmbar"
Washington (AP/dpa) . Während die 16 . Sit¬

zung der koreanischen Waffenstillstandskon¬
ferenz in Kaesong wieder keine Fortschritte in
der Frage der neutralen Zone brachte , hat der
amerikanische Außenminister Acheson den
kommunistisch« ! Vorschlag entschieden zu¬
rückgewiesen, eine neutrale Zone in Korea
beiderseits des 38 . Breitengrads zu errichten .
Diese Grenze ist als Demarkationslinie unan¬
nehmbar sagte er . Sowohl in Washington wie
in Munsan (Korea) wurde die Ansicht ge¬
äußert , daß die Verhandlungen erneut vertagt
werden könnten, damit beide Seiten über eine
Änderung ihrer Haltung beraten können.

Nach unbestätigten Meldungen sollen die
chinesischen Unterhändler in Kaesong mit dem
Abbruch der Waffenstillstandsverhandlungen
gedroht haben , falls ihre Forderung nicht an¬
genommen wird , eine neutrale Zone beiderseits
des 38. Breitengrads zu schaffen. Von Peking
aus wurde über den Rundfunk der aufrichtige
Wunsch Chinas an einer Lösung der Korea¬
frage kundgetan , andererseits aber auch mit
der wachsenden Stärke der chinesischen Streit¬
kräfte gedroht.

stattfinden , also gleichzeitig mit der Herbst¬
sitzung des Europaräts.

De Gasperi stellt Vertrauensfrage
Rom (AP) . Der Ministerpräsident und Außen¬

minister Italiens . Alcide de Gasperi, hat den
beiden Häusern des italienischen Parlaments
am Dienstag die Vertrauensfrage für sein
neues, siebentes Kabinett gestellt. In seiner
Regierungserklärung erneuerte er die Forde¬
rungen Italiens auf Triest und eine Revision
des Friedensvertrages und unterstützte nach¬
haltig die italienische Mitgliedschaft im At¬
lantikpakt ,

ruhen und internationalen Haß zu erzeugen
scheint. Die Antwort der „Prawda “ geht dahin,
daß die Engländer und Amerikaner zuerst die
Zusammenarbeit verweigert hätten , weil die
Russen sich gegen die Wiedererrichtung des
Faschismus in Deutschland gesträubt hätten.

Morrison kommt dann auf die Abrüstung des
Westens 1945 zu sprechen und auf die Notwen¬
digkeit , nun das militärische Gleichgewicht zur
Sowjetunion wiederherzustellen. Die „Prawda“
erwidert dem mit der Frage , ob Morrison einen
einzigen sowjetischen Soldaten nennen könne,
der sein Gewehr auf friedliche Völker abge¬
schossen habe . Hingegen töteten britische Sol¬
daten friedliche Bürger Koreas.

Morrison schließt mit dem Wunsch , daß seine
freimütigen Worte zu einem besseren Verstehen
zwischen den beiden Völkern beitragen wür¬
den . (Siehe auch Seite 2 .)

UNO -Plan für Kollektivmaßnahmen
gegen künftige Aggressionen

UNO -New York (dpa) . Die Vereinten Natio¬
nen veröffentlichten am Dienstag einen Plan,
der militärische , politische und wirtschaftliche
Kollektivmaßnahmen zur Niederschlagung et¬
waiger Aggressionen in der Zukunft vorsieht.
Unter anderem ist die Schaffung eines stän¬
digen UNO-Oberkommandos vorgesehen, das
jederzeit in der Lage sein soll , im Falle der
Gefahr den Abwehrmechanismus auszulösen.
Hauptziel des Planes ist die Verhinderung eine?
Situation , wie sie sich die UNO zu Beginn des
kommunistischen Übergriffs in Korea gegen¬
übersah , als die Vereinigten Staaten die Nord¬
koreaner praktisch mehrere Monate allein be¬
kämpfen mußten.

Dehler : Südweststaatgesetz gültig
Bonn (dpa ) . Bundesjustizminister Dr. Dehler

betonte gestern in Bonn, daß ' das Südwest¬
staat -Gesetz gültig sei und die Südweststaat¬
abstimmung nach den Bestimmungen dieses
Gesetzes erfolgen werde. Das Bundesverfas¬
sungsgericht könnte nur eingreifen, wenn es
vor der Abstimmung bereits bestände.

Der „Milchkrieg" gegen Bremen
Bauernverbändewollen Lieferbeschränkungen vorläufig einstellen

Hamburg (AP). Wie bereits gemeldet, haben
die niedersächsischen Molkereien bereits seit
der vorigen Woche die Milchlieferungen nach
Bremen eingestellt. Der Grund dafür liegt in
der Weigerung Bremens, das ein selbständiges
Land der Bundesrepublik ist, den Milchpreis
von 34 Pfennig auf 38 Pfennig zu erhöhen.
Durch diese Maßnahme stehen Bremen täglich
nur noch etwa 25 000 Liter Frischmilch aus der
eigenen Landwirtschaft zur Verfügung, während
der durchschnittliche Verbrauch etwa 200 000
Liter beträgt . Zur Zeit können nur noch Kinder
und Kranke vollversorgt werden.

Der Bremer Wirtschaftssenator Hermann
Wolters warf den Milchabsatzgenossenschaften
vor , daß sie in der Zeit seit der Währungs¬
reform Geldmittel für die Investition« ! in ihren
Anlagen ausgegeben hätten , die sonst kaum in
zwanzig Jahren aufgebracht würden . Er be¬
urteilte die Aussichten des Milchstreiks einseitig
von der Verbraucherseite her unter dem Motto:
„Auf die Dauer werden Milch und Bauer
sauer .“

Auch die Hansestadt Hamburg' hat sich bis¬
her geweigert, den von der Landwirtschaft ge¬
forderten Höchstpreis von 38 Pfennigen einzu-
führen . Gestern begannen Verhandlungen um
den „Milchkrieg“ zwischen den Erzeugerländern

Hessische Kronjuwelen zurückerstattet
Vereinigte Staaten hielten sich an die Bestimmungen des internationalen Rechts

Frankfurt a. M. (AP/dpa) . Die Amerikaner
haben dem landgräflichen Haus Hessen gestern
die Teile des nach Kriegsende gestohlenen Fa¬
milienschmucks zurückgegeben, die sicher¬
gestellt werden konnten.

Als Vertreter der US-Armee übergab der
stellvertretende Oberste Heeresrichter die 270
wertvollen Schmuckstücke an den New Yorker
Rechtsanwalt Josef Robinson als Rechtsvertre¬
ter der landgräffichen Familie. An der Über¬
gabe in Frankfurt nahmen außerdem Land¬
gräfin Margarete von Hessen, die Prinzen Wolf¬
gang, Philipp und Richard von Hessen und die
Prinzessin Sofia von Hannover teü .

Die Schmuckstücke wurden kurz vor Ende
des Krieges in einem Keller des Familien¬
schlosses Kronberg vergraben . Dort wurde
nach dem Einmarsch der Alliierten ein ameri¬
kanischer Offiziersklub eingerichtet . Dessen
Leiterin , Katlin Nash, damals Hauptmann im
amerikanischen Frauenkorps , ihr späterer
Mann, Oberst Jäck Durand , und der Major Da¬
vid Watson wurden beschuldigt, den Schmuck
gestohlen zu haben . Oberst Durand erhielt
15 Jahre Zuchthaus, die er gegenwärtig noch
verbüßt . Seine Frau und Major Watson wur¬
den zu je fünf Jahren Gefängnis verurteilt
und sind nach Verbüßung ihrer Strafe in¬
zwischen entlassen worden.

Nicht alle gestohlenen Schmuckstücke wurden
gefunden. Ein Teil der gestohlenen Juwelen
wurde in Belfast (Irland ) , einige in der Schweiz
und bei Juwelenhändlem in Chikago und
Texas ausfindig gemacht. Die großangelegte

Fahndung kostete die Vereinigten Staaten
420 000 DM. Die aufgefundenen 270 Schmuck¬
stücke haben einen Wert von 2,5 Millionen DM.
Nach Auskunft der Familie sind das aber nur
ein Drittel der fehlenden Schätze .

Die kostbarsten Stücke , die sich seit 1946 im
Gewahrsam der Vereinigten Staaten befanden,
sind : ein Platinarmband mit 405 Diamanten,
eine Platinuhr und ein weiteres Platinarmband
mit 606 Diamanten, ein über 116karätiger Sa¬
phir , eine Anzahl Diamanten im Gesamt¬
gewicht von 282,77 Karat und ein goldenes
Armband , das mit 27 Diamanten, 54 Rubinen
und 67 Smaragden besetzt ist.

Die Schmuckstücke wurden vor einigen Tagen
im Flugzeug nach Frankfurt gebracht. Die Ver¬
einigten Staaten hatten bereits vor einigen
Jahren ihr Versprechen gegeben, sie entspre¬
chend den Bestimmungen des internationalen
Rechts zurückzugeben und haben dies jetzt
durchgeführt . Wie der Rechtsanwalt der land¬
gräflichen Familie erklärte , fahndet die ameri¬
kanische Bundeskriminalpolizei nach den noch
immer vermißten Juwelen.

Skorzeny gilt als Ausländer
Frankfurt/M (dpa). Der durch die Befreiung

Mussolinis bekannt gewordene frühere SS-
Führer Otto Skorz« iy, der Ende Juli 1948 aus
dem damaligen Darmstädter Intemierungs -
lag« für Nationalsozialisten unter mysteriösen
Umständen verschwand, gilt für die deutsche
Polizei als Ausländer.

Schleswig-Holstein und Niedersachsen und den
beiden Hansestädten Bremen und Hamburg
beimlegen . Unter den schleswig -holstemischen
Bauern wird gegenwärtig eine Urabstimmung
durchgeführt , ob der Milchboykott beim Schei¬
tern der Verhandlung« ! auch auf Hamburg aus¬
gedehnt werden soll .

Die Besprechungen über die Festsetzung eines
einheitlichen Milchpreises in Nordwestdeutsch¬
land zwischen Regierungsvertretern der Erzeu¬
gerländer Schleswig-Holstein und Niedersach¬
sen und den Hansestädten Bremen und Hamburg
haben gestern , wie in später Abendstunde be¬
kannt wurde , zu keiner Einigung geführt. Die
Bauernverbände erklärten sich jedoch bereit, die
Lieferbeschränkungen vorläufig einzustellen.

Die Landesvertreter kamen überein, gemein¬
sam an die Bundesregierung heranzutreten und
diese zu bitten , einen einheitlichen Milchpreis
festzusetzen . Bis zu diesem Zeitpunkt wollen die
Bauernverbände , die ebenfalls an den Bespre¬
chungen teilgenommen hatten , die Milch wieder
wie früher liefern .

Aufruf zur Käuferdisziplin
Die Behörden der Hansestädte sowie- die Ge¬

werkschaften anderer Organisationen haben in¬
zwischen die Bevölkerung aufgerufen, ihren
Milchverbrauch einzuschränken und den unge¬
rechtfertigten Forderüngen d<?r Erzeuger durch
erhöhte Käuferdisziplin zu begegnen.

Soldatenbünde
müssen Verfassung anerkennen

Bonn. (dpa) . Ein Sprecher des SPD-Vorstan-
des stellte fest, daß die neu gegründeten Or¬
ganisationen ehern. Soldaten genau wie alle an¬
deren Organisationen im Bundesgebiet gemäß
Grundgesetz die demokratische Verfassung an¬
erkennen und den verfassungsmäßigen Insti¬
tutionen der Bundesrepublik Loyalität bewei¬
sen müßten . Das sei „unabdingbare Voraus¬
setzung“ für ihre Tätigkeit.

Die SPD werde sich gegen jeden Versuch
wenden, Organisationen, die gebildet worden
sind, um die berechtigten Interessen ehern .
Wehrmachtsangehöriger zu vertreten oder um
den kameradschaftlichen Zusammenhalt zu
pflegen, „zu politischen Kundgebungen oder
Aktionen zu benutzen .“ Diese letzte Feststellung
wünscht der SPD-Vorsitzende „schon jetzt vor
allem im Hinblick auf die Berichte über die
Rede des Generals Ramcke in Braunschweig
zu treffen .“

Die Konkurrenz der Margarine
Hannover (AP) . Der gestiegene Fettverbrauch

hat sich in erster Linie der Margarine und nicht
der Butter zugewandt. Das findet nach einer
Mitteilung des niedersächsischen Landwirt¬
schaftsministeriums seine Erklärung in der
Entwicklung des Preisindex . Während der
Butterpreis gegenüber 1938 um 94 Prozent an¬
gestiegen ist , blieb der Margarinepreis mit nur
zwei Prozent Anstieg fest Unverändert.

Helle Segel über dem Bodensee
Am 29. Juli wurde die „Internationale Bodenseewo che 1951" mit einer großen Regatta eröffnet . Diese
30-qm -Schärenkreuzer lieferten sich trotz des flauen Windes einen hartnäckigen Kampf . (dpa )

Der Mittelweg
H. B. Wir sind soeben knapp an einem dritten

Weltkrieg vorbeigekommen — wenn wir uns
die Darstellung zweier amerikanischer Jour¬
nalisten zu eigen machen wollen, die sowohl
wegen ihres Pessimismus als auch wegen ihrer
Ernsthaftigkeit bekannt sind. Sie sind nach¬
träglich zu der Ansicht gekommen, daß es in
den fünf Tagen, in denen in Kaesong nicht ver¬
handelt wurde , auf des Messers Schneide stand,
ob es zum großen Schießkrieg oder zu weiteren
Verhandlungen kommen würde.

Nach ihren Informationen , die sie sich in
Washington von höchster Stelle verschafft ha- .
ben können , haben die Chinesen und Nord¬
koreaner in den letzten Wochen ihre Truppen
erster Linie auf 380 000 Mann gebracht, mit der
gleichen Zahl in Reserve , und haben ihre Luft--.
Waffe in der Mandschurei auf 1000 Düsenflug¬
zeuge verstärkt . Wenn es ihnen also eingefallen
wäre, auf dem Abzug aller fremden Truppen
aus Korea zu bestehen , die Kampftätigkeit in
vollem Umfang wieder eingesetzt hätte , dann
wäre das Ende einer - „Kettenreaktion “ der
große Krieg gewesen : kommunistische Flug¬
zeuge gegen alliierte , Bombardierung der Stütz¬
punkte usw. , usw.

Nun, das ist nicht geschehen. In Kaesong wird
weiter verhandelt , wie übrigens in Teheran
auch. Und da wir schon beim zweiten Beispiel
angelangt sind, können wir als das einzig Be¬
ständige in dieser Zeit der Wechselfälle die
Krise erkennen . Zwar lassen sich die Si¬
tuationen in Kaesong und Teheran nicht ver¬
gleichen . Wir können sie beide höchstens mit
dem abgedroschenen Ausdruck „Gefahren¬
herde“ beschreiben und feststellen , daß trotz
höchst bedenklicher Prophezeiungen das größte
Unglück nicht aus ihnen hervorgebrochen ist —
noch nicht. Wenn wir jetzt leichtsinnig wären,
könnten wir als typisch für unsere Zeit den
Weg entlang einem Abgrund ansehen, von dem
abzustürzen uns stets gerade noch ein gnädiges
Schicksal , die Weisheit der Staatsmänner oder
die Kriegsfurcht der Völker, bewahrt . Wenn
wir zynisch sein wollen , werden wir sagen, daß
der Rüstungsstand als guter Engel fungiert hat,
insofern, als die Aufrüstung auf beiden Seiten
noch nicht den Stand erreicht hat, der ein
Abenteuer erlaubte .

Merkwürdigerweise ist in diesem Fall der
Zyniker wahrscheinlich auch zugleich der größte
Optimist, weil gleich hoher Rüstungsstand
zweier Mächtegruppen bei der furchtbaren

Breiten- und Tiefenwirkung der modernen
Waffen ein Kriegsabenteuer am ehesten ver¬
bietet. Je weniger sich eine Seite einen einiger¬
maßen klaren Erfolg in einem Krieg verspre¬
chen kann , je größer also das Risiko wird,
desto geringer werden die Aussichten auf einen
Krieg. Das heißt natürlich nicht, daß bereits
alle Gefahrenmomente beseitigt sind. Aber
immerhin gibt mit gutem Grunde , nämlich
durch Erfahrung gewonnen, obige Ansicht der
amerikanischen Politik ihre Berechtigung ; sie
geht den Mittelweg zwischen Nachgeben und
Losschlagen .

Wie verträgt sich damit die Tendenz vieler
Amerikaner an führender Stelle , Acheson etwa
und Marshall, in Reden und Aussagen vor Aus¬
schüssen dje Weltlage in nachtschwarzen Far¬
ben zu malen? Marshall z. B. hat vor zwei
Tagen erst auf eine direkte Anfrage gesagt,
daß die Gefahr eines Weltkrieges zugenommen
habe. Auch Präsident Truman hat in Detroit
weniger optimistische Worte, als wir bei ihm
gewöhnt sind , gefunden . „Täglich erreichen
mich Berichte über sowjetische militärische
Vorbereitungen in der ganzen Welt. Jeder , der
diese Berichte sehen und die gleichen Infor¬
mationen erhalten könnte , würde den Gedanken
von sich weisen, daß die Gefahr vorüber ist“,
lauteten zwei Sätze aus seiner Rede.

Das klingt nicht gerade ermutigend . Aber
wir müssen einige Abstriche machen. Kenner
des amerikanischen Volkes versichern uns , daß
es eine gewisse Naigung zur Selbstzufriedenheit
habe. Und wenn die vielen Karikaturen in
fast allen amerikanischen Zeitungen , die diese
Eigenschaft in witziger Verzerrung wieder¬
geben , nur das geringste bedeuten , dann muß
mit dem Augenblick des Verhandlungsbeginns
in Korea die stets vorhandene Neigung „Ge¬
schäfte wie gewöhnlich“ zu machen, in Amerika
sehr zutage getreten sein. Im Grunde ist es ein
Zeichen von Gesundheit , sich nach oder sogar
schon in aufregenden Zeiten möglichst schnell
wieder friedlichem und fröhlichem Lebens¬
genuß zu widmen. In unserer Epoche grenzt
dies jedoch schon an Leichtfertigkeit , besonders
wenn es zum Nachlassen in der Aufmerksam¬
keit und Kräfteanspannung führt . Dem glauben
die mit der hohen Verantwortung der Führung
betrauten Männer entgegentreten zu müssen,
und deswegen fallen ihre Reden düsterer aus,
als es notwendig erscheint.

München (AP) . Der in Amerika lebende
Schriftsteller Thomas Mann ist gestern aus
Zürich in München eingetroffen , um zu einem
Erholungsaufenthalt in Österreich weiterzu¬
reisen.

Kassel (dpa) . Der erste organisierte Massen¬
sturm von FDJ-Mitgliedern erfolgte gestern
bei Eichenberg, umiiittelbar an der Zonen¬
grenze. Im Expreßzug Hamburg—Basel wurde
kurz hinter dem Bahnhof Eichenberg die Not¬
bremse gezogen. Im gleichen Augenblick spran¬
gen 300 Jugendliche aus dem Zug und stürm¬
ten auf die Zonengrenze zu . Die Bahnbeamten
konnten des Ansturms nicht Herr werden.

Bonn (AP) . Bundesjustizminister Dehler er¬
klärte die amerikanische Anweisung, das Ur¬
teil gegen den früheren Berliner Rechtsanwalt
Hans Kemritz zu annullieren , ist „unterträglich“ .

Bonn (AP) . Der Beirat der Bundesbahn hat
beschlossen, der Bundesregierung eine Erhö¬
hung des Personentarifs um 15 Prozent und
des Gütertarifs um durchschnittlich 17 Prozent
zu empfehlen . Der Schülertarif soll dem des
Berufsverkehrs angepaßt werden , der nicht
erhöht werden soll. Die Erhöhungen könnten
erst ' frühestens amj . Oktober in Kraft treten .

Düsseldorf (AP) . Der DGB -Vorsitzende Chri¬
stian Fette setzte sich in einer Rede über den
bayerischen Rundfunk für die Bildung einer
Vermögensverwaltung der westdeutschen Mon-
tan -Industrie ein . •

Hamburg (AP) . Der Schulkreuzer „Pueyrre-
dan“ der argentinischen Kriegsmarine ist zu

einem Höflichkeitsbesuch in Hamburg einge¬
laufen An Bord befinden sich 166 Kadetten .
Die Stadt Hamburg gibt heute zu Ehren der
argentinischen -Seeleute einen Empfang .

Washington (AP) . Das amerikanische Außen¬
ministerium hat drei Juristen für den sieben¬
köpfigen Ausschuß zur Schlichtung sich über¬
schneidenderAnsprüche auf deutsche Auslands¬
vermögen nominiert . Der Ausschuß wird von
den Vereinigten Staaten , Kanada , Belgien,
Dänemark, Luxemburg und Holland gebildet.

’

Kansas City (AP ) . Im Namen der Bevölke¬
rung von Kansas gab Oberst L J . Lincoln am
Dienstag seinem Dank für das Angebot der
deutschen Bundesregierung Ausdruck, für die
von der Uberschwemmüngskatastrophe heim¬
gesuchten Gebiete eine größere Anzahl Puimp-
aggregate zur Verfügung zu stellen ; es seien
jedoch genügend zur Verfügung .

Paris (dpa) . Der französische Finanzminister
Maurice Petsche teilte Staatspräsident Auriol in
der Nacht zum Mittwoch mit , daß er den Auf¬
trag zur Regierungsbildung angenommen hat
und sich der Nationalversammlung mit einem
Regierungsprogramm vorstellen wird

Luxemburg (dpa ) . Im letzten luxemburgischen
Kriegsverbrecher-Prozeß gegen drei Deutsche
wurde das Urteil gefällt . Zwei Deutsche wur¬
den freigesprochen. Den dritten deutschen An¬
geklagten verurteilte das Gericht zu vier Jah¬
ren Gefängnis. Die Angeklagten waren be¬
schuldigt worden, in Luxemburg und Frank¬
reich Fahnenflüchtige und Arbeitsverweigerer
verfolgt zu haben.
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Untersuchungsausschuß für Badische Bank abgelehnt
Der württemberg-badische Landtag genehmigt in zweiter Lesung das Gesetz über Schulgeld- und Lernmittelfreiheit

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . In der gestrigen Sitzung des Württemberg-badischen Landtags beantragte
Abgeordneter Mattes (DG/BHE1, den vom Landtag eingesetzten Untersuchungsausschuß für
den Bürkle-Fall mit der Badischen Banfe sich befassen zu lassen. Diesen Antrag lehnte der
Landtag ab. In zweiter Lesung wurde das Gesetz über Schulgeld- und Lernmittelfreiheit
und über Erziehungsbeihilfe angenommen. Die Änderungsanträge der CDU wurden vom
Landtag abgelehnt.

_ Zum Tage _
Der „Milchkrieg“

Zum „kalten Krieg“ ist jetzt in den Hunds¬
tagen der „Milchkrieg“ getreten , über den die
Einwohner von Bremen auch nicht entzückt
sein werden . Denn sie müssen zu einem großen
Teil auf die Milch verzichten, weil diese nur
noch für die Kinder und die Kranken reicht.
Der Grund liegt darin , daß Bremen den Milch¬
preis nicht erhöht hat und die Molkereien
nicht mehr liefern . Bekanntlich war die Er -:
höhung des Milchpreises eine der großen For¬
derungen der Landwirtschaft . Die Bundesregie¬
rung ist dem entgegengekommen, indem sie es
durch Verordnung den Ländern freigab . den
Milchpreis entsprechend zu erhöhen. In unse¬
rer näheren Heimat ist das geschehen, aber
Hessen und die beiden Hansestädte haben da¬
bei noch nicht mitgemacht. Bremen sollte ge¬
zwungen werden , den Preife zu erhöhen, indem
die Milchgenossenschafteneinfach nichts mehr
lieferten . Das ist eine Methode mit der man
nicht einverstanden sein kann . Selbstverständ¬
lich hat die Landwirtschaft das Recht, sich auf
die Verordnung der Bundesregierung zu be¬
rufen und der Mehrerlös ist ihr zu gönnen.
Aber wenn man solche . Boykottmaßnahmen
ergreift , wie gegenüber Bremen, dann muß
man sich darüber im klaren sein, daß man den
Käuferstreik herausfordert . Und der könnte
für die Landwirtschaft von großem Nachteil
werden , denn man muß beachten, daß unter
den Verbrauchern der Bundesrepublik die
Stimmung zur Zeit sehr gereizt ist. Nicht nur
die Hausfrauenorganisationen , auch die Ge¬
werkschaften werden von ihren Mitgliedern
gedrängt , mit Gewalt, durch Streik und Boy¬
kott eine Bresche in das Preisgefüge zu schla¬
gen . Wo kämen wir aber hin, wenn auf diese
Weise Produzenten und Verbraucher sich in die
Haare gerieten . Es bleibtmur eines übrig : si'ch
zusammenzusetzen, zu verhandeln und sich zu
einigen. - f . 1.

Die Braut des Soldaten
„In wieviele Teile zerfällt das Gewehr?“

„Es kommt ganz darauf an, wie man es ins
Getreide wirft .“ Solche und ähnliche Scherze
fallen einem aus „ruhmreicher“ Vergangenheit
ein, wenn man jetzt über den britisch-amerika¬
nischen Streit liest, welches Gewehr die Stan¬
dardwaffe der Infanterie der Nordatlantikpakt -
Armee werden soll . Die Engländer haben ein
Gewehr für eine 7,1 mm-Patrone entwickelt,
die Amerikaner besitzen ihr M l *Gewehr mit
7,62 mm-Patrone . Natürlich gehört die Stan¬
dardisierung aller Waffen zu den wichtigsten
Vorbereitungen bei der Aufstellung einer Viel -
Völker-Armee ; man braucht das gar nicht
näher zu erklären . Jedenfalls wird bei der
kommenden Konferenz der Verteidigungsmini¬
ster des Atlantikpakts in Washington nicht nur
über das Gewehr gesprochen. Aber immerhin,
dieser Streit ist bisher von einer Einigung
so weit entfernt , daß Kanada seine Waffen¬
lieferungen an europäische Partner bis zur
Beilegung eingestellt hat . Nun hat Frankreichs
Verteidigungsminister Moch sich eindeutig für
das amerikanische Gewehr entschieden, mit
dem sehr einleuchtenden Argument , daß die
Amerikaner für ihre Gewehrmunition ein neues
Pulver entwickelt haben. Wir können also hof¬
fen, daß man sich in, Washington über . .die
„Braut “ einigen wird. h .

’b.
Ein Fall „Badische Bank“?

Die Leser werden dem Bericht über die
gestrige Sitzung des württembergisch-badischen
Landtags entnehmen, daß dieser sich mit der
Badischen Bank befaßte. Diese in Karlsruhe be¬
heimatete Aktiengesellschaft war früher ein¬
mal die Bank des badischen Staates , von der
dieser in Höhe von 50,3 Prozent die Aktien¬
mehrheit besaß. Vor einiger Zeit ist die
Öffentlichkeit im Zusammenhang mit der Tief¬
kühlfabrik Bronner & Heuß Nachfolger (Tiko)
in Wiesloch auf die Badische Bank aufmerk¬
sam geworden. Danach konnte mit Verlusten
aus Kredithingaben gerechnet werden , weil die
Tiko Wiesloch in ihrem Fortbestand gefährdet
ist und weil nicht, wie ursprünglich angenom¬
men worden war , für die Kredite , der Badi¬
schen Bank eine Staatsbürgschaft bestand.
Der Abgeordnete Mattes hat gestern beantragt ,
daß der Untersuchungsausschuß des Landtags,
der sich bisher mit zweifelhaftem Erfolg mit
der Aufdeckung des Bürkle-Falls beschäftigte,
sich mit der Badischen Bank befassen solle . Der
württ .-badische Landtag hat diesen Antrag ab¬
gelehnt . Man kann wohl sagen, vernünftiger¬
weise. Es ist abzuwarten , was der Finanzmini¬
ster über die Angelegenheit dem Finanzaus¬
schuß berichtet. Man sollte die Einrichtung
solcher Untersuchunngsausschüsse nicht zu
einer Regel machen, sondern erst dann daran
denken , wenn man weiß oder mit Recht ver¬
muten kann , daß Verfehlungen vorliegen. Da-

Abg . Mattes (DG/BHE ) wies in seinem Antrag
darauf hin , daß bei der Badischen Bank zu un¬
tersuchen sei , ob und in* wieweit die dafür zu¬
ständigen Staatsstellen bei Verlusten in Kredit¬
geschäften, die eingetreten seien oder noch
drohten , mitverantwortlich seien.

Finanzminister Dr . Frank erklärte hierzu, die
Badische Bank sei eine Aktiengesellschaft, das
Aktienkapital habe ursprünglich zu 50,3 % dem
früheren badischen Staat gehört. Je die Hälfte
dieser nach wie vor bestehenden .Beteiligung
werde vom Präsidenten des Landesbezirks in
Karlsruhe und der Regierung des heutigen
Landes Baden in Freiburg verwaltet . Die rest¬
lichen 49,7 % des Aktienkapitals befänden sich

*in privaten Händen. Diese • Feststellung halte
er für erforderlich, damit über die Beteiligungs¬
verhältnisse an der Badischen Bank in der
Öffentlichkeit die notwendige Klarheit geschaf¬
fen werde. Uber die Kreditpolitik der Badischen
Bank vom Zeitpunkt der Währungsumstellung
an bis heute habe er sich sorgfältig unterrich¬
tet . Die Abteilung Bankaufsicht des Finanz¬
ministeriums habe schon vor einiger Zeit die
von der Badischen Bank gewährten großen
Kredite geprüft . Dr. Frank erklärte , er sei be¬
reit und in der Lage , dem Finanzausschuß des
Landtags über die Verhältnisse bei der Badi¬
schen Bank alle erforderlichen Auskünfte zu
erteilen . Es bestehe unter diesen Umständen
kein Anlaß einen Untersuchungsausschuß des
Landtags , mit der Badischen Bank in Karlsruhe
zu befassen. Er , der Finapzminister , werde dem
Finanzausschuß in den kommenden Tagen dar¬
über berichten.

Gegen diese Ausführungen des Finanzmini¬
sters verwahrte sich Dr . Mattes mit der Be¬
gründung , das Finanzministerium könne in die¬
sem Falle nicht die allein’ zu hörende Quelle
sein. Bei der Abstimmung über den Antrag
von Dr. Mattes hatte sich Abg . Kühn (CDU)
der Stimme enthalten , weil evj, wie er sagte,
sein Vertrauen in die Arbeit dieses Untersu¬
chungsausschusses, der sich mit dem Fall
Bürkle befaßt hatte , verloren habe.

CDU will die Gemeinden zu Gehör bringen
Vor der Abstimmung über das Gesetz über

Schulgeld- und Lernmittelfreiheit wies Abg .
Simpfendörfer (CDU) darauf hin , daß gemäß
der Verfassung die Gemeinden vor der Verab¬
schiedung eines solchen Gesetzes zu hören seien.

Finanzminister Dr. Frank erklärte , die Re¬
gierung sei der Meinung, daß die Übernahme
der Kosten der Lernmittelfreiheit durch die
Gemeinden keine Uberbelastung darstelle . An
der bisherigen Schullastenverteilung solle
grundsätzlich festgehalten werden. Gemeinde
und Staat müßten miteinander die finanziellen
Konsequenzen tragen . Die hierfür erforder¬
liche Summe betrage 790 000 DM jährlich ;
450 000 für :. Nordwürttemberg und 340 000 für
Nordbade'n.

- Eine ‘große Anfrage der SPDs die steigende
Zahl der Verkehrsunfälle betreffend, löste eine
mehrstündige Debatte aus über die besorgnis¬
erregende Entwicklung des Straßenverkehrs .
Innenminister Ullrich wies darauf hin , daß die
Verbesserung unseres Straßennetzes mit der
gewaltigen Erweiterung des Straßenverkehrs
nicht habe Schritt halten können. Es sei heute
auf Jahre hinaus an eine großzügige Verbesse¬
rung der Verkehrswege nicht zu denken, da die
finanziellen Mittel fehlten.

Ministerpräsident Dr. Maier erklärte in sei¬
ner Eigenschaft als Justizminister , die Justiz¬
verwaltung habe neuerdings der Bestrafung
von Verkehrsdelikten ihre besondere Aufmerk¬
samkeit zugewandt. Die Behörden seien ange¬
halten , mit besonderer Strenge vorzugehen
für liegen aber bezüglich der Badischen Bank
bis jetzt keine Anhaltspunkte vor. Es wurde im¬
mer betont , daß es abwegig sei , von Verfeh¬
lungen zu reden , und daß die umlaufenden
Gerüchte übertrieben seien. Es muß allerdings
bedenklich stimmen, daß ein so ausgezeich¬
neter Kenner der badischen Verhältnisse, wie
es der Abgeordnete Mattes ist , der einmal ba¬
discher Finanzminister war , seinen Antrag ge¬
stellt hat . Dabei ist aber zu beachten, daß der
Abg . Mattes nur die Frage geprüft wissen
wollte, ob die Staatsaufsicht richtig funktioniert
liabe. Die von Finanzminister Dr. Frank ver¬
sprochene Aufklärung ist trotzdem dringend
notwendig und eilt. -le .

und in Fragen der Begnadigung Zurückhaltung
zu üben . Das Plenum stimmte einem Antrag
von SPD und DVP zu , wonach die Staatsregie¬
rurig ersucht wird, in Verbindung mit der
Landesverkehrswacht , dem Verkehrsgewerbe,
den Gewerkschaften, dem ADAC , den Ver¬
sicherungsgesellschaften und den mit dem
Straßenverkehr vertrauten amtlichen Stellen
eine umfassende Aktion gegen Verkehrsunfälle
in Württemberg-Baden durchzuführen.

Änderung des Rundfunkgesetzes
In den Verwaltungsrat . des Süddeutschen

Rundfunks , welcher nach der gestern vom Ple¬
num gebilligten Änderung des Rundfunk-
gesetzes vom 21 . November 1950 jetzt aus neun
Mitgliedern besteht (fünf vom Rundfunkrat
und vier vom Landtag gewählten) wurden die

Die Niederbreisiger Mörder verhaftet
Düsseldorf (AP) . Die Mörder der schwedischen

Ehefrau Karin Brigitt Ahlin , die bei einem
Raubüberfall auf ihr Zelt in der Nähe von
Niederbreisig am 12. Juli mit einem Zeltpflock
erstochen wurde , sind verhaftet und geständig,
teilte das Landeskriminalpolizeiamt Düsseldorf
mit.

Die beiden Täter , die bereits vor etwa zehn
Tagen festgenommen wurden , haben ein um¬
fassendes Geständnis abgelegt. Die Namen der
Täter sollen noch nicht bekannt werden, weil
die Polizei vermutet , daß sie an weiteren Ver¬
brechen beteiligt sind und ihre Komplizen nicht
gewarnt werden sollen.

Spiralo-Roulette ist Glücksspiel
Stuttgart '

(dpa ) . Im Spielkasinoprozeß hat das
Stuttgarter Landgericht gegen das Spiralo-
Roulette entschieden. Das Gericht, das sich bei
seinem Urteil vor allem auf das Gutachten der
physikalisch-technischen ' Anstalt in Braun¬
schweig stützte , bezeichnete das Spiralo-Rou¬
lette seinem Charakter nach als Glücksspiel. Der
Hersteller und technische Leiter dieses Rou¬
lettes , wurde wegen unerlaubten gewerbsmäßi¬
gen Glücksspiels zu 4000 DM Geldstrafe ver¬
urteilt .

Es ist das erstemal in der 39jährigen Ge¬
schichte der „Prawda “

, des berühmten und
berüchtigten russischen Parteiblattes , daß ein
ausländischer Außenminister in ihren Spalten
zu Worte kommt. £

Die erste Nunimer der „Prawda “ erschien äm
5 . Mai 1912 . Der Zar regierte noch Rußland,
und der Mann, der den Umbruch der neuen
Zeitung überwachte , hieß Josef Stalin. Die
ersten zwei Jahre in der Geschichte der
„Prawda “ (Wahrheit ) waren stürmisch. Von
den 645 Nummern , die in der Zeit vor der
Revolution erschienen, wurden 155 beschlag¬
nahmt , und 36 Ausgaben zogen schwere Geld¬
oder Gefängnisstrafen der verantwortlichen
Redakteure nach sich . Immerhin konnte die
bolschewistische „Prawda “ bis zum Beginn
des ersten Weltkrieges regelmäßig erscheinen.
Erst während des Krieges ging die Redaktion
Untergrund , und die „Prawda “ erschien unter
den verschiedensten Namen. Bis 1917 war es
nicht ersichtlich, daß die „Prawda “ ein Organ
der Bolschewiki war , sondern sie firmierte als
Blatt für die werktätige Bevölkerung. In dieser
Zeit brachte' sie auch Inserate , Berichte über
Verbrechen und gelegentlich Theaterkritiken .
Die Auflage schwankte zwischen 40 000 und
60 000.

Heute hat die „Prawda “ fünf Millionen
Auflage. Sie wird auf 21 Rotationspressen, die
— Ironie des Schicksals — aus den USA stam¬
men, gedruckt . Die „Prawda “ beschäftigt 430
Redakteure ; eine , ungeheure Arizahl . wenn man
bedenkt , daß das Blatt nur durchschnittlich
vier Seiten mit je sechs Spalten umfaßt . Im
Gegensatz zu englischen und amerikanischen

Abgeordneten Alex Möller (SPD ), Abg . Wie¬
denmeier (CDU), Dr. Hausmann (DVP ) und
Dr. Mocker (DG/BHE ) gewählt .

Abg . Möller (SPD) wandte sich gegen einen
in der Öffentlichkeit erfolgten Versuch, die Än¬
derung des Ründfunkgesetzes auf parteipoli¬
tische Gründe zufückzuführen . Unterstützt
von dem Abgeordneten Simpfendörfer (CDU)
und Kornmann (DVP ) erklärte er , es mache
sich immer mehr die Front der Unpolitischen
breit , um die Politischen nicht zum Zug kom¬
men zu lassen.

Die vom Landtag gebilligten Änderungen
zum Rundfunkgesetz sehen außerdem vor, die
Mitgliederzahl des Rundfunkrats von 30 auf
33 zu erhöhen . Drei Vertreter der Vertriebenen
sollen neu bestimmt werden.

Die Frauen des württembergisch-badischen
Landtags setzten sich für die Freilassung der
noch in Frankreich inhaftierten Deutschen ein.
Die dritte Lesung des Gesetzes , über Schul¬
geld - und Lernmittelfreiheit und über Erzie¬
hungsbeihilfen erfolgt in der nächsten Sitzung
des Landtags.

„Uranrausch“ unangebracht
Freiburg (-a-). Es bestehe kein Anlaß zu

einem „Uranrausch “ , erklärte der Direktor der
badischen geologischenLandesanstalt , Professor
Dr. Kirchheimer, zu den Meldungen über Uran¬
funde im Schwarzwald. Er bestätigte , daß bei
Wittichen mit Hilfe von Geigergeräten reine
Uranpechblende und uranhaltige Kobalterze an
mehreren Stellen gefunden wurden . Die Menge
des Uran sei noch nicht festgestellt . Das Uran sei ,
wie alle radioaktiven Mineralien, allein dem
Staat für den Abbau Vorbehalten. Private Fir¬
men könnten demnach nicht damit rechnen,
Abbaugenehmigungen zu erhalten .

Das Testament des Kronprinzen
Heehingen (dpa) . Der verstorbene Kronprinz

Wilhelm von Preußen h^t nur ein persönliches
Testament hinterlassen , das rein interne Dinge
enthält . Wie Prinz Louis-Ferdinand , der jetzige
Chef des Hauses Hohenzollem-Brandenburg,
einem dpa-Vertreter mitteilte , hat die Testa¬
mentseröffnung bereits einen Tag nach der
Beisetzung des Kronprinzen stattgefunden.
Außer ihm und seinem Bruder Prinz Friedrich
von Preußen sei Graf Hardenberg als Ver¬
mögensverwalter des ehemaligen preußischen
Königshauses im Amtsgericht Heehingen dabei
gewesen. Ein politisches Testament des Kron¬
prinzen liege nicht vor.

Zeitungeri tippt kein Redakteur seine Berichte
selbst. Jeder , auch der jüngste , hat sein eige¬
nes Zimmer und eine Sekretärin . Deswegen ist
die „Prawda “ auch in ■einem- der modernsten
Gebäude Moskaus untergebracht . Die „Prawda “
-wird nicht nur in, -Moskau,. ,sondern äjich in
Leningrad, Kuibyschew, Baku und Rostow
gedruckt.

Die „Prawda “ von heute druckt prinzipiell
keine Mordberichte, keine Theaterkritiken und
legt auf auswärtige Nachrichten überhaupt
keinen Wert, obwohl sie in allen Hauptstä -.ten
Korrespondenten unterhält . Das Weltereignis
der japanischen Kapitulation wurde z. B . erst
48 Stunden später veröffentlicht . Auswärtige
Meldungen machen etwa ein Fünfzigstel des
Gesamtinhaltes aus. Das Blatt bringt vor
allem sogenannte „Arbeiterkorrespondenzen“
und theoretische Abhandlungen über Marxis¬
mus und Imperialismus . Stalins Name er¬
scheint jeden Tag zumindest drei dutzendmal
aber manchmal bis zu neunzigmal.

Bis zum heutigen Tage hat die „Prawda“
drei Chefredakteure gehabt . Molotow war der
erste . 1914 folgte ihm auf besonderen Wunsch
Lenins Leo Kamenew, der 1936 bei den Hoch¬
verratsprozessen zum Tode verurteilt und er¬
schossen wurde . Seit 1936 ist der heute 71jäh-
rige David Zaslawsky, einer der erbittertsten
Polemiker gegen die westlichen Demokratien,
Chefredakteur .

Nur einmal in der Geschichte der „Prawda“
hatten ausländische Journalisten , und zwar
Engländer und Amerikaner , Gelegenheit, das
Verlagsgebäude zu besichtigen und die Redak¬
teure zu interviewen . Das war im Jahre 1947
anläßlich der Moskauer Konferenz. H . T.

Zeitungen im Scheinwerferlicht;

Die sowjetische „Prawda"

Wohieb wird in Bonn vorstellig
Freiburg (-a -) Angesichts der ungeklärt « ».

Situation der Volksabstimmung am 16. Sep¬
tember will die badische Landesregierung in
den nächsten Tagen die Bundesregierung um
eine Stellungnahme zum augenblicklichenStand
der Südweststaatfrage ersuchen.

Dies sei notwendig geworden, weil einerseits ■!
der Abstimmungstermin vom Bundesinnen¬
minister auf den 16. September festgesetzt . sei,

"3
andererseits aber die Klage der badischen Re- 2
gierung beim Bundesverfassungsgericht aller
Wahrscheinlichkeit nach nicht mehr vor dem
Abstimmungstag behandelt werden könne . Da
es sich bei der Südweststaatfrage um ein
politisches Problem handelt , das mehrere Bun¬
desländer angeht , glaubt man in Freiburg , iml
derzeitigen Stadium der Angelegenheit die i
Aufmerksamkeit der Bundesregierung auf die- j
ses heiße Eisen richten zu müssen . An eine ?
Zurücknahme der Verfassungsldage wird nicht
gedacht.

Die badische Landesregierung dementiert
gleichzeitig Meldungen, wonach sie, mit ihrer *
Verfassungsklage eine absichtliche Verzögerung
des Abstimmungstermins bezweckt habe . Sie ^
vertritt aber die Auffassung , man könne es *
sich nicht leisten, ins Blaue hinein eine Ab- , :
Stimmung vorzunehmen, deren Rechtsgültigkeit % |
solange in Frage gestellt sei , bis eine, wenn
auch nur vorläufige Entscheidung des Bundes-
Verfassungsgerichts nicht erfolgt sei . Dadurch
Schaffe man einen Präzedenzfall , der für einen -
Rechtsstaat schwerwiegende Folgen haben
lüsse.

Der Wirklichkeitssinn der Soldaten
Basel (dpa ) . In der Diskussion über das Wie¬

deraufleben deutscher Soldatenbünde , die auch
am Mittwoch noch einen Teil der Schweizer
Presse beschäftigt, nehmen die „Basler Nach¬
richten“ den Standpunkt ein, daß die auf allen
drei Tagungen des letzten Sonntags und bei.
den Treffen der ehemaligen Division „Groß-
deutschland“ und des „Schutzbundes ehema¬
liger Berufssoldaten“ zum Ausdruck gebrachte
positive Einstellung zum neuen Staat doch ein
sehr positiver Aspekt sei. Außerdem zeuge es
schon von Wirklichkeitssinn, wenn aus den
Kreisen der Soldaten selbst abgelehnt wird,
Persönlichkeiten wie Guderian , Manstein oder
Kesselring herauszustellen und sich nur dann
gegen einen deutschen Verteidigungsbeitrag
ausgesprochen zu haben , wenn ihr nicht die
Gleichberechtigung Hand in Hand gehe. Nach
Lage der Dinge müßte diese positive Haltung
nicht nur innenpolitisch bedeutsam sein , son¬
dern der außenpolitischen Linie Adenauers und
ihrem europäischen Ziele nützlich werden kön¬
nen.

1
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DSs Gewehr im Reisegepäck
London (AF/'dpa ) . Der britische und der

französische Verteidigungsminister Shinwell
und Moch flogen am Dienstag zu der Kon¬
ferenz der Verteidigungsminister des Atlantik¬
paktes, bei der über die Standardisierung der
Gewehre innerhalb der Truppen der Atlantik¬
paktmächte beraten werden soll . Im Gepäck
des britischen Verteidigungsministers befand
sich eines der neuen halbautomatischen briti¬
schen Gewehre, um deren Einführung als
Standardwaffe er sich bemühen will . Moch be¬
vorzugt das âmerikanische Gewehr . Inzwischen
hat Kanada die Waffenlieferung an die euro¬
päischen Paktpartner eingestellt , bis dieser
Streit entschieden ist .

McCloys Nachfolger ernannt?
London (AP) . Die Vereinigten Staaten planen

tiefgreifende Personalyeränderungen in der
Leitung der Hohen Kommission in Deutschland,
verlautet hier am Mittwoch. In den nächsten
Monaten soll unter anderen der Hohe Kommis¬
sar , John J . McCloy , durch den jetzt in Brüs¬
sel als US-Botschafter tätigen Robert Murphy
abgelöst werden . Murphy war früher bereits
politischer Berater des US-Militärgouveriieurs
General Lucius D . Clay. Der politische Berater
McCloys , Samuel Reber, soll als stellvertreten¬
der Hoher Kommissar vorgesehen sein.

Israelisches Wahlresultat — amtlich
Tel Aviv (AP) . Bei den israelischen Wahlen

haben die einzelnen Parteien folgende Ergeb¬
nisse erzielt (in Prozent der abgegebenen Stim¬
men); Mapai (gemäßigte Sozialisten, Partei
Ben Gurions 39 Prozent ; Allgemeine Partei
(rechtsliberale Zionisten) 17 Prozent ; Mapam
(sowjetfreundliche Linkssozialisten) 12 Prozent ;
Freiheitspartei (rechtsstehend , nationalistisch)
6,7 Prozent ; Hopel Hamisrachi (religiöse Ar¬
beiterpartei ) 6,3 Prozent ; Kommunisten 4 Pro¬
zent ; Fortschrittspartei (linksliberal ) 3 Prozent ;
Agudath Israel (ultra -orthodoxe religiöse Par¬
tei) 2,5 Prozent ; Misrachi (religiös) 1,7 Prozent ;
Arbeiterorganisation der Agudath Israel 1,65
Prozent.
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IM BLAUEN FELD

Der Protokollführer packte seine Papiere
zusammen.

Kriminalrat Klausen zündete inzwischen die
erloschene Zigarre wieder ' an. Er war von
diesem Nachmittag enttäuscht . Er hatte an¬
genommen. ein Geständnis zu erreichen. Er
hatte zwar ein Geständnis in der Hand, aber
dieses Geständnis machte die ganze Angelegen¬
heit nur noch komplizierter. Nachdenklich sah
er Schwester Svblll nach , die von dem Schreib¬
tisch zu der Tür ging . Es schien ein wenig
viel für sie gewesen zu sein . Sie ging langsam
und unsicher.

Kriminalrat Klausen wollte gerade den Kom¬
missar bitten . Schwester Sybill mit dem Wa¬
gen nach der Klinik zu bringen, als plötzlich
die Tür aufgerissen wurde und ungestüm
und mit einem strahlenden Lächeln der Jour¬
nalist auf der Bildfläche erschien. Er nahm
in hohem Bogen seinen Hut ab . warf ihn auf
einen Stuhl und sagte: „ Mein lieber Klausen,
dies ist die größte Sensation der WocheJ “ Und
mit diesen Worten legte er eine Zeitung auf
den Schreibtisch, deren Vorderseite in großen
Lettern die Überschrift trug : Rätselhaftes
Pseudonym? Wer verbarg sich hinter dem
Namen d ’Argent? Wer ist der Tote in der
Dahlienstraße? Betrüger oder Narr ?

Der Kriminalrat . der die Reihen schnell
überflogen hatte , sprang ruckartig auf.

„ Wollen Sie mir vielleicht erklären , wie die¬

H . R . Nölke G . m. b. H. Verlag , Hamburg

ser haarsträubende Unsinn von einer anstän¬
digen Zeitung gedruckt werden kann ? Aber
ich sage ja . diese naseweisen Reporter und
Journalisten ! Um eine Sensation zu bekommen,
stellen sie einfach die Wahrheit auf den Kopf:
Sagen Sie nur . dies sei Ihre glorreiche Idee.“

„Diesmal war die Presse etwas schneller als
die Polizei“ , erwiderte Ungersbach. „nehmen
Sie es mir bitte nicht übel , aber ich wäre wohl
der schlechteste Reporter unter Gottes .weitem
Himmel gewesen , wenn ich mir diese Sensation
hätte entgehen lassen.“

„Und woher stammt diese Information?“
„Das ist ein Berufsgeheimnis. Jedenfalls bin

ich davon überzeugt daß der Mann in der
Dahlieristraße nicht d'Argent war Es tauchen
damit zwei Fragen auf. Erstens wer war der
Tote? Und zweitens, die recht interessante
Frage nach dem Verbleib des Forschers. Wir
müssen herausbekommen, wer dieser Mann
war . der in der Dahiienstraße erschössen
wurde . Ich glaube, dann haben wir des Rät¬
sels Lösung.“

„Unfug!“ brummte der Kriminalrat und ließ
sich ergeben auf seinem Stuhl hinter dem
Schreibtisch nieder, „ im übrigen würde diese
Tatsache ia auch nichts an den Verhältnissen
ändern . Dieser Mann mag er d 'Argent sein
oder nicht, hatte ein Verhältnis mit der 'kapri¬
ziösen Suzanne Csatow. Ich habe sie zwei
Stunden vernommen. Ein Taxichauffeur hat

den Arzt in der Nacht von Freitag auf den
Samstag vor der Untergrundbahnstation am
Dahlienplatz gesehen. Kurz nach zehn Uhr.
Daraufhin gab Csatow lein Leugnen auf und
gestand ein. in jener Nacht in der Dahlien-
straße gewesen zu seih . . .“

„Wie bitte . . .?“ Ungersbach zeigte ein ver¬
blüfftes Gesicht. „Csatow war an jenem Abend
in der Dahlienstraße ?“

Der Journalist stellte kritisch fest, daß' Irene
Kirsten ihm hiervon nichts gesagt hatte . Hatte
sie es ihm verschwiegen, oder hatte sie ihren
Vater tatsächlich nicht gesehen? Sie hatte chm
gesagt, die Tür des Hauses wäre nur angelehnt
gewesen. Dies hatte ihn schon damals auf den
Gedanken gebracht, sich zu fragen , wer das
Haus wohl so eilig verlassen haben konnte,
daß er nicht die Zeit fand , die Tür hinter sich
zu schließen, Irenes Vater war es also dem¬
nach gewesen. Dies war natürlich für den
Kriminalrat Klausen Wasser auf die Mühle .

„Hat Csatow vielleicht auch schon ein Ge¬
ständnis abgelegt, d 'Argent erschossen zu ha¬
ben ?“ Der Journalist dachte daran , daß er
d'Argent sagte, obgleich dieser Name mit der
Identität des Toten 'nicht mehr übereinstimmte.

„Leider nicht!“ erklärte der Kriminalrat . und
dann berichtete er Ungersbach. was Csatow
ihm erzählt hatte . „Stellen Sie sich vor“ , schloß
er endlich diesen Bericht, „steht doch dieser
Professor dabei, wie der Mann erschossen *>.yird
und läuft aus dem Haus! Es ist doch wohl
nicht möglich , daß er mich für so dumm hält,
dieses Märchen zu glauben . Oder glauben Sie
es?“

„Ich möchte mir kein Urteil darüber erlau¬
ben “

, erklärte Ungersbach ausweichend.
„Jedenfalls besteht kein Zweifel, daß es

eine Menge Leute gab, die ' diesen d’Argent
nicht leiden konnten . Csatow und seine Klinik
haßten ihn sowieso. Sie hängen dort fanatisch

an ihrem Chef, und sie machen sich nichts
daraus , die Polizei zu belügen. Sie hätten nur
die kleine Schwester Sybill sehen sollen, wie
sie mit konsequentem Widersinn behauptete,
Csatow habe ununterbrochen mit ihr bis in '
die Nacht hinein gearbeitet .“

„Dann haben Sie ja nun eine ganze Reihe
Möglichkeiten“

, meinte Ungersbach lächelnd ,
„Csatow, Frau Suzanne, Bürckler. der Assi¬
stenzarzt Csatows, der den Toten ebenfalls
haßte wie die Pest . Und schließlich kann es
sogar Schwester Sybill oder diese wuchtige
Operationsschwester Bertha gewesen sein . Es
brauchte schließlich nur einer von allen zu
wissen .*. .“ Ungersbach unterbrach plötzlich
den Satz und starrte den Kriminalrat Minuten
hindurch schweigend an . Dann erhob er sich
und begann, den Schreibtisch zu umkreisen.
„Daran habe ich ja noch gar ' nicht gedachi“ .
sagte er und blieb hinter Klausen stehen . Vm .e
jedoch auszusprechen, was er mit dieser Be¬
merkung gemeint hatte .

„Haben Sie mir nicht einmal etwas von einer
Tänzerin erzählt? “ erkundigte , sich der Krimi¬
nalrat etwas zusammenhanglos, „wie hieß sie
doch gleich? Lieher Gott, das Bild war doch
von ihr Dieses Bild, das zwischen den Foto¬
grafien in dem Schreibtisch in der Wohnung
in der Dahlienstraße lag , und von dem Sie be¬
haupteten . ma’n könnte es für wenig Geld
an jedem Zeitungskiosk kaufen .“

„Christa Marita !*• ergänzte der Journalist
Klausens Gedächtnis.

„Richtig! Christa Marita ! Suzanne Csatow
erwähnte sie. Sie sagte , mit ihr habe d'Argent
auch einmal in einem freundschaftlichen Ver¬
hältnis gestanden.“

„So?“ meirrte Ungersbach, was haben Sie
denn nun vor?“

„Wir machen morgen einen kleinen Bummel
in die Dahlienstraße . Ich habe dort einen

Ortstermin angesetzt. Haben Sie eigentlich
nichts mehr von dieser Eva Arndt gehört? Sie
ist nicht aufzutreiben . Ich lasse sie jetzt in
Form eines Steckbriefes an alle Plakatsäulen
kleben .“

„Eva Arndt? “ wiederholte Ungersbach. „Nein!
Ich habe sie nicht gesehen.“ Und er schämte
sich nicht im geringsten dieser Lüge. Aber
im Augenblick lag ihm sehr viel daran , daß der
Kriminalrat nicht auf den Gedanken kam,
sich mit dem Antiquitätenhändler Hachenberg
zu beschäftigen. Er warf einen Blick auf
seine Armbanduhr und nahm seinen Hut auf.
„Es wird wieder höchste Zeit für mich.“ Er
verabschiedete sich mit einem freundlichen
Lächeln von dem Beamten . „Um welche ßeit
sind Sie dann morgen früh in der Dahlien¬
straße?“ erkundigte er sich und zog seine Hand¬
schuhe an.

„So gegen zehn Uhr .“
„Nun, ich sehe dann mal hinein .“
„Wo waren Sie eigentlich gestern und heute ?“

erkundigte sich der Kriminalrat , als Ungers¬
bach schon an der Tür stand .

„ Ich habe gestern ganz unvermittelt einer
kleinen Familienfeier beigewohnt“ erwiderte
der Journalist liebenswürdig , „aber nur im
engsten Kreis. Es wurden einige wichtige Be¬
schlüsse gefaßt. Es würde aber zu weit führen ,
wenn ich Ihnen dies alles jetzt erzählen würde .“

„ Ich denke. Sie sind in einem Waisenhaus
aufgewachsen?“ fragte der Kriminalrat und
zwinkerte mit den Augen.

„Allerdings!“ bestätigte der Journalist , „aber
das heißt ja nicht, daß ich mein ganzes Leben
als ein Waisenhaus betrachten muß Guten
Abend , mein lieber Kriminalrat ! Ich lasse mich
morgen früh genug dort draußen sehen.“ Und
mit diesen Worten zog er die Tür hinter eich
ins Schloß . (Fortsetzung folgt .)
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Gewitter auf dem Tonband
gin ungewöhnlich heftiges Gewitter zog in

,jer Nacht zum Mittwoch am Rande der Stadt
vorbei . Nahezu aus allen Himmelsrichtungen
tarnen die atmosphärischen Entladungen , dazu

in einer Häufigkeit und so langandauemd , wie

rnan es selten erlebt hat . Ein einzigartiges
Schauspiel und Erlebnis zu beobachten , wie
der nächtliche Himmel nahezu pausenlos durch
Blitze erhellt wurde . In Karlsruhe selbst fielen
nur wenige Regentropfen ; dennoch wurden in¬
folge des zeitweise heftigen Sturmes hier und
dort Ziegel von den Dächern geworfen . Das
<5ewitter zog in östlicher Richtung ab und
entlud sich vor allem über Pforzheim . Als hef¬
tigstes Gewitter , das im Laufe der vergangenen
Jahre über der Goldstadt niederging , wurde es
von einem Ingenieur der Radiofabrik Schaub
auf Tonband aufgenommen .

Der gestrige Tag brachte erneut überaus
schwüles Wetter und hohe Temperaturen . Die
Maximaltemperatur erreichte allerdings nicht
die Höhe des Vortages . Sie blieb mit 32,3 Grad
Celsius um 1,7 Grad hinter dem Höchstwert des
Dienstag zurück . Bei dem abends einsetzenden
Gewitter schlug kurz nach 19 Uhr im Haus
Maximilianstraße 2 der Blitz ein , der den
Kamin und die Hauswand im 3 . Stock be¬
schädigte .

Motorradfahrer tödlich verunglückt
Ein neuerlicher ' Verkehrsunfall , dem ein

Menschenleben zum Opfer fiel , ereignete sich
In der Nacht zum Mittwoch , etwa 2 Uhr früh,
einige hundert Meter südlich der Autobahn¬
einfahrt zwischen Rüppurr und Seehof . Ein in
Rüppurr wohnhafter 26Jähriger Motorrad¬
fahrer, der aus Richtung Ettlingen kam , fuhr
auf einen an der rechten Straßenseite abge -
siellten Lastzug auf . Durch den heftigen Auf¬
prall erlitt der Unglückliche so schwere Ver¬
letzungen, daß er ihnen schon kurze Zeit nach
dem Unfall erlag.

Beim Überholen angefahren
Auf der Kreuzung Karl -Wilhelm - und Forst¬

straße wurde eine Radfahrerin von einem in
gleicher Richtung fahrenden Kraftradfahrer
beim Überholen angefahren , wobei die Radfah¬
rerin stürzte u . eine Gehirnerschütterung erlitt .

Anmeldung zur Gesellenprüfung
Wie die Handwerkskammer Karlsruhe mit¬

teilt , findet die Spätjahrsgesellenprüfung 1951
in der Zeit vom 1 . Okober bis 30 . November
1951 statt . Die Anmeldungen zur Prüfung sind
bei den Vorsitzenden der Gesellenprüfungs¬
ausschüsse der Innungen bis spätestens 1 . Sep¬
tember 1951 abzugeben . Zur Spätjahrsgesellen¬
prüfung 1951 kommen diejenigen Handwerks¬
lehrlinge , ■die ihre Lehrzeit nach dem Lehr¬
vertrag im 2 . Halbjahr 1951 (1 . 7 . bis 31. 12 .)
beenden . Nähere Auskunft erteilt die Hand¬
werkskammer Karlsruhe , Ettlingerstraße 59.

Offene Stellen beim Arbeitsamt
2 Herren -Friseure , 2 Damenfriseure , 5 Metz¬

ger , 3 Bäcker , 1 Nähmaschinen -Monteur , 5
Rundfunk -Mechaniker , 1 Motorrad -Mechaniker ,
2 Werkzeugmacher 4 Apparate - Mechaniker ,
1 Drehermeister , 4 Dreher , 1 Werkzeugdrehär ,
1 Revolver -Dreher , 1 Werkzeug -Schleifer . 1
Koch , 1 Bedienung (25—30 Jahre ) , 1 Köcnm
für Restauration . 1 Kaltmamsell , 2 Küchen -
mädchen (Nettogehalt 80 DM mit Kost und
Wohnung ) . 1 Modistin (1 Jahr nach der Lehre ) .
1 Mangerin für Wäscherei , 1 Anlegerin für
Buchdrude , 1 Kunststopferin (20—30 J ., für
Kunststopferei in der Schweiz ) , 1 Wäsche¬
zuschneiderin . 1 Kontoristin für Erholungsheim
Nähe Karlsruhe , 1 Fremdspr . Korrespondentin
für Bank (engl , und franz .) , Stenotypistinnen
für Anwaltspraxis . Stenotypistinnen für franz .
Dienststelle , mehrere Kontoristinnen mit guten
Steno -Kenntnissen .

Modenschau auf dem Papier
In dem hellgetünchten Häuschen der Privat -

Modeschule Hilbur in der Scheffelstraße sind
bis heute Abend anläßlich der ersten Abschluß¬
prüfungen des Instituts Semesterarbeiten aus¬
gestellt . Die kleine , aber hübsch arrangierte
Schau gibt einen umfassenden Einblick in die

Wie wird das Wetter ? ,
s_ ._ )

Kühler
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden, gültig bis Freitag früh : Tagsüber meist
stärker bewölkt und vor allem anfangs noch
gewittrige Nachregen. Höchsttemperaturen 23 bis
26 Grad . In' der Nacht Bewölkungsrückgang . Tiefst -
temperaturen 12 bis 15 Grad . Schwache bis mäßige ,
westliche Winde.

Rheinwasserstände
1. August: Konstanz 452 (—2), Breisach 292 (—8),

Straßburg 339 (—9), Karlsruhe - Maxau 523 (—2),
Mannheim 397 (—5), Caub 275 (—9) .

Kioskbesitzer wehren sich ihrer Haut
Erneuter Protest gegen das Vorhaben , die Kioske an Sonn - und Feiertagen zu schließen

Der Kampf def Kioskbesitzer sei nicht von
ihnen selbst eröffnet worden , erklärte gestern
abend der Vorsitzende des Verbandes Karls¬
ruher Kiosbesitzer , Trunk , im „Landsknecht “ ,
andere seien es gewesen , die durch überspitzte
Forderungen den Kioskbesitzer dazu getrieben
hätten , sich energisch zur Wehr zu setzen , wenn
er nicht seine Existenz verlieren wolle . Die
Kioskbesitzer seien ohne weiteres bereit ge¬
wesen , adf einen Teil ihrer Rechte zu. verzich¬
ten , um die weitere Offenhaltung ihrer Ver¬
kaufsstellen am Sonntag zu ermöglichen . Die
Unnachgiebigkeit des Einzelhandelverbandes
habe jedoch alle Bemühungen zu einer befrie¬
digenden Einigung zunichte gemacht . Die
Kioskbesitzer sähen sich deshalb gezwungen ,
ihre Kompromißvorschläge , die sie bei der
Stadtverwaltung -vorgelegt hätten * zurückzu¬
ziehen . Sie müßten nachdrücklich darauf be¬
stehen . daß ihnen voq seiten der örtlichen
Verwaltung der Lebensunterhalt garantiert und
ein freier Verkauf an Sonn -* und Feiertagen im
Rahmen der städtischen Konzessionen gestat¬
tet werde . Eine Befragung , welche die Kiosk¬
besitzer zur Erforschung eines Bedürfnisses auf
Offenhaltung der Kioske durchführten , „habe
ein überraschendes Ergebnis gehabt . Airein
35 000 Karlsruher haben sich bisher für eine
Offenhaltung der Kioske an Sonn - und Feier¬
tagen ausgesprochen .

Es sei , erklärte der Redner weiter , unbillig ,
den Kiosk -Besitzern an Sonn - und Feiertagen ,
wie man es augenblicklich vorhabe , den Verkauf
durchaus kioskgängiger Artikel — z . B . Flaschen¬
bier , Schokolade oder Zigaretten — verbieten zu
wollen . Der Kioskbesitzer bezahle ebenso wie
der Gaststätteninhaber seine Konzessionsgebüh¬
ren . Eine klare Trennung zwischen Kiosk
und Einzelhandelsgeschäft sei notwenrig und
werde vom Verband auch jederzeit anerkannt .
Die Kioskbesitzer würden sich gerne verpflich¬
ten , nur wirklich kioskgängige Waren zu führen .
Der Stadtverwaltung sei es anheimgestellt ,
Kioske , die sich diesen Vorschlägen nicht an -

Arbeitsweise der Schule , die ihre Schülerinnen
in vier Semestern zur Modezeichnerin heran -
bildet . Auffallend die sauber ausgearbeiteten
Entwürfe , sei es jetzt im Schnitt - , Stellungs¬
und Modell -Zeichnen , Auqarellieren oder bei
der Komposition ganzer Zeitschriftenseiten nach
gestelltem Thema . Da überraschen besonders
flott und ideenreich ausgeführte Blätter mit
aparten , geschmacksicheren Garderobe -Vor¬
schlägen für Straße , Strand , Garten usw . Oder
es werden Vignetten u . a . aus der Kostümkunde
entwickelt . Ein schöner Beweis für die erfolg¬
reiche Anerkennung , die die Schule Hilbur wie
ihre Schülerinnen für sich beanspruchen dürfen .

M. M.

„Schottenlicht" gegen
Es führen viele Wege nach Rom , und es gibt

manches Mittel , um Verkehrsunfälle zu vermei¬
den und deren in den letzten Jahren erschrek -
kend angewachsene Zahl zu verringern . Letzten
Endes aber bleiben alle gut gemeinten Be¬
mühungen und von klugen Geistern entwickel¬
ten mechanischen Mittel zur Unfallverhütung
Stückwerk , so lange nicht der Mensch selbst
mehr Verantwortungsbewußtsein zeigt .

Daran wird auch „Scotchlite “, fehlerhaft
übersetzt mit „Schottenlicht “, kaum etwas än¬
dern . Was „Scotchlite “ ist , erfuhren in den spä¬
ten Abendstunden des Dienstag die offiziellen
Vertreter von Polizei , Bundesbahn , Straßenver¬
kehrsamt usw ., kurz , alle an der Sicherheit des
Verkehrs Interessierten während einer Vorfüh¬
rung dieses Gerätes im Hofe der Städtischen
Werke in der Kaiser -Allee . „Scotchlite “ ist ein
Straßenabsperrgerät in Form eines Scherengat¬
ters . Es kann auf 5,50 m ausgezogen und zieh¬
harmonikaartig auch wieder — sehr raum¬
sparend — zusammengeschoben werden . Das
rot -weiße Reflekmaterial besteht aus winzigen
Präzisionsperlen und wirft bei Nacht , ohne zu
blenden , die Strahlen zurück . Der Fahrer eines
mit abgeblendeten Scheinwerfern fah¬
renden Kraftfahrzeuges kann eine mit „Scot¬
chlite “ abgesperrte Baustelle schon aus 400 Me¬
ter Entfernung erkennen . Das Gerät spricht auf
jeden — auch aus stumpfem oder spitzem Win¬
kel kommenden — Lichtstrahl sofort an und
warnt den Fahrer . Inwieweit sich nun diese
durchaus fortschrittliche Neuerung durchsetzen

sterbefälle vom 31 . Juli
31 . Juli : Bachmann Uta , Schülerin , Seydlitz -

straße 25 (8 J .) ; Ziller Hans , Essenweinstr . 40
(9 Monate ) ; Hartenstein Apollonia geb . Kuhn ,
Akademiestraße 28 181 Jahre ) .

schließen , als solche nicht mehr anzuerkennen
und zu Einzelhandelsgeschäften zu deklarieren .
Diese Geschäfte hätten dann in Zukunft keine
Berechtigung mehr , an Sonn - und Feiertagen
offenzuhalten .Wenn man darauf bestehen t leibe ,
die Kioske , so wie es der Einzelhandelsverband
wünsche , an Sonn - und Feiertagen zu schließen '

oder wenigsten in ihren Verkaufszeiten oder
ihrer Warenführung zu beschränken , so wäre
dies sicherlich für die Einzelhandelsgeschäfte
kein Gewinn , sondern würde nur zu einer Um¬
satzsteigerung der Gaststätten und Kaffees füh¬
ren . Man könne schlecht von einem Menschen
verlangen , daß er seinen Durst vom Sonntag auf
den Montag verschiebt . Der Kioskbesitzer be-

Seit Tagen sind auf dem Gelände der Messe¬
halle fleißige Hände am Werk , um die für die
vom 10 . bis 20 . August in Karlsruhe stattfin¬
dende Südwestdeutsche Getränkemesse erfor¬
derlichen Ausstellungshallen zu errichten .
Außer der vor einem Jahr erstellten festen
Halle werden noch drei Zelthallen benötigt , um
den Ansprüchen der 300 Aussteller auf einer
Ausstellungsfiäche von insgesamt 12 000 qm zu
genügen . Sämtliche Hallen sind so angeordnet ,
daß sie ineinanderlaufen , und die Besucher
von einer Halle in die andere kommen können ,
ohne das Freie betreten zu müssen .

Weine und Biere , Branntweine und Liköre ,
Fruchtsäfte und Süßmoste , Limonaden und
Mineralwasser . Cola-Getränke und Milch wer¬
den sich in reicher Fülle auf dieser Getränke¬
messe präsentieren und ein geschlossenes Bild
aller Getränkearten vom Spitzenwein bis zuih
Milch-Cocktail abgeben . Außerdem werden die
einschlägigen Wirtschaftszweige für die Gastro¬
nomie Kellereiartikel , Küchenmaschinen ,
Großküchenanlagen , Gaststätten - und Hotel¬
einrichtungen ausstellen und mit den Neue¬
rungen und Erfindungen auf diesen Fachgebie¬
ten bekannt machen .

Eine Lehrschau des Staatlichen Versuchs¬
gutes und der Rcbveredlungsanstalt Augusten -
berg und eine Sonderschau „Das Etikett und
seine Verwendung “ vervollständigen das reich¬
haltige Ausstellungsmaterial , zu dem zahlreiche
Firmen aus dem südwestdeutschen Raum und
aus dem übrigen Bundesgebiet mit ihren Qua¬
litätserzeugnissen beisteuern . Die Einrichtung
eines Sonderpostamtes auf der Getränkemesse
untgrstrpicht noch deren Bedeutung .

Um für das edle Gebräu aus Hopfen und
Malz zu werbpn . wird der Deutsche Brauer¬
bund vor def Messehalle einen 12 Meter hohen
Bierturm aufstellen und die Karlsruher Braue¬
rei Scbrempo -Printz während der Dauer der
Ausstellung einen Fesselballon , der die Form

den „fahrenden Tod "
wird , bleibt abzuwarten . Denn es ist kaum an¬
zunehmen , daß z. B . das Tiefbauamt einer Stadt
sein bisher verwendetes Absperrmaterial nun
kurzerhand zu Brennholz verarbeiten wird , -ds-

Die Meinung der Leser
Volksbücherei

—• deutsch -amerikanisches Haus ?
Der „Ausverkauf der deutschen Literatur “ be¬

ginnt bereits in der Volksbücherei am alten Bahn-,
hof , der man die Bezeichnung „Deutsch-amerika¬
nisches Haus “ zubilligen könnte . Wie die kürzlich
in den BNN zu lesenden Neuzugänge zeigten,
waren dabei deutsche Verfasser herzlich wenig ver¬
treten . Im Buch und auch im Film stehen die mo¬
dernen Ausländer an erster Stelle der geistigen
Speisekarte , was ja zur Hebung der Allgemein¬
bildung beitragen soll. Ich bin da sehr rückständig,
denn in meiner Bücherei sind die Landsleute in
überwältigender Mehrzahl vertreten , und zwar
noch nicht einmal die modernsten .

L . Mayer , Glümerstraße 16

Kurze Stadtnotizen
Der Schwarzwaldverein verweist nochmals auf

die am kommenden Sonntag stattfindende Sonder¬
fahrt nach Herrenalb . Eine weitere Verkaufsstelle
für Fahrkarten wurde bei Eisen-Fischer, Mühlburg,
eingerichtet .

Jugend -Rot Kreuz . Heute , 19 .30 Uhr , spricht im
Heim des Jugend -Rot-Kreuzes Karlsruhe (Jugend¬
heim ) ein Teilnehmer an der internationalen Ta¬
gung des Jugend -Rot-Kreuzes in Holland über
seine Eindrücke von der Tagung . Gäste sind will¬
kommen .

Brünner -Treffen in Schwäbisch Gmünd. Abfahrt
Samstag , 4 . 8 . , 11 .25 Uhr . Treffpunkt 10.45 Uhr
Hauptbahnhof Karlsruhe .

Rondell -Lichtspiele . Heute bis 19 Uhr „In die
Falle gelockt“ . Um 21 Uhr , Premiere des Films

treibe sein Geschäft nicht , um große Summen zu
verdienen , sondern weil er bei den augenblick¬
lichen Gegebenheiten noch keine andere Mög¬
lichkeit sehe , sich eine Existenz zu schaffen .

Die Vertreter der beiden größten Stadtrats¬
fraktionen — Stadtrat Ball (SPD ) und Stadtrat
Kuhnert (CDU ) — erklärten , zur Stellungnahme
aufgefordert , daß es ihnen als Einzelpersonen
unmöglich sei , im Namen ihrer Fraktion zu spre¬
chen und daß sie hier nur als Beobachter an¬
wesend seien , um die Wünsche und Forderungen
der Kioskbesitzer bei den zuständigen Stellen
vorzutragen . Beide erklärten sich jedoch be¬
reit , sich für die Belange der Kioskbesitzer ein¬
zusetzen , soweit dies zu verantworten sei . -r .

eines Maßkruges hat , über dem Ausstellungs¬
gelände aufsteigen lassen .

Gleichzeitig mit der von Ausstellungsleiter
Rützler aufgezogenen Fachmesse der Getränke¬
industrie hält der Landesverband Württeih -
berg/Baden für das Hotel - und Gaststätten¬
gewerbe seine Jahrestagung in der Stadthalle
ab ; und begeht die Bezirksstelle Karlsruhe
(früherer Wirteverein ) ihr 70 . Stiftungsfest .

Die feierliche Eröffnung der Getränkemesse
erfolgt am Freitag , 10 . August . Am darauffol¬
genden Sonntag , 12 . August , vormittags 11 Uhr ,
veranstaltet die Nahrungsmittel - und Ge¬
tränkeindustrie von Karlsruhe und Umgebung
einen großen Werbeumzug , zu dem das Messe¬
büro (Telefon 7983 ) noch Anmeldungen ent¬
gegennimmt . L . A.

Das gesamte Personal des Bundesgerichts¬
hofes war gestern nachmittag im neuerbauten
Teil der Bibliothek zusammengekommen , um-
dieses Gebäude offiziell vom Chef des Hoch¬
baureferats der Abteilung Finanzen, -Baudirek¬
tor Kölmel , zu übernehmen . Dieser erinnerte
in einer kurzen Ansprache an die turbulenten
Ereignisse , als vor Jahresfrist innerhalb von
zwei Monaten das gesamte Erbgroßherzogliche
Palais wiederaufgebaut werden mußte . Der
jetzt fertige , dem ehemaligen „Kaffee Palais “

zugeordnete Erweiterungsbau habe in seiner
formalen Gestaltung der Atmosphäre des gro¬
ßen Hauses angepaßt werden müssen . Mit dem
Dank an Präsident Weinkauff und Bibliotheks -
Direktor Dr . Kreplin für die vorzügliche Zu¬
sammenarbeit und an sein im „Baubüro Pa¬
lais “ tätig gewesenes Personal übergab Bau¬
direktor Kölmel das Gebäude . i

Zum zweiten Male , so erklärte anschließend
Präsident Weinkauff , habe der Bundes¬
gerichtshof Anlaß , seinen Dank zu sagen . Die
im Bibliotheksbau gefundene Lösung sei ele¬
gant und vollendet in der Raumgestaltung . Da¬
für gebühre den beteiligten Öaüleuten höchste
Anerkennung . Es sei nun einmal so, daß die
Qundesrichter ein Drittel ihrer Arbeit in der
Bibliothek zu bewältigen hätten , weil eie ja
ihre Entscheidungen nicht aus der Tiefe des
Gemüts fällen könnten , sondern auf Rechts¬
sicherheit bedacht sein müßten . Damit diene
man auch dem Rechtssinn der Bevölkerung
selbst . Nach dem Dank an den Staat ver¬
treten durch Landasbezirkspräeident Dr . Unser ,
stattete der Präsident des Bundesgerichtshofes
dem Bibliotheksstab seinen Dank ab . dem es
dank hervorragender Sachkenntnis und einer
großen Arbeitsintensität gelungen sei , eine
schon jetzt sehr brauchbare Bibliothek aufzu -
bauen . Präsident Weinkauff nahm hier die
Gelegenheit wahr , um die Arbeitsleistung der
Bundesrichter ins rechte Licht zu rücken , und
erklärte , er möchte keinen der unberufenen

„Der Geigenmacher von Mittenwald "
, mit Paul

Richter , Willi Roesner , Franziska Kinz, Erika
v . Thellmann u . a.

Sehauburg . Heute letztmals „Sieben Jahre Glück“ .
Ab morgen „Unvergängliches Licht“ , mit Rudolf
Förster , Cornell Borchers , Victor v . Collande u. a .

Rheingold . Heute „Der Tiger Akbar “ . Ab Freitag
Kristins Söderbaum in „Die unsterbliche .Geliebte“ .

Skala Durlach . Heute letztmals „Die Spielhölle
von Macao“ , Ab morgen Esther Williams in dem
Farb -Revue -Film „Auf einer Insel mit Dir“.

Dicnstjubiläum . Prokurist Helmut Schmidt
feierte am 1 . August bei der Badischen Bank sein
40jähriges Dienstjubiläum .

Geburtstag . Frau Pauline Wendling , Garten¬
baubetrieb , Khe .-Durlach , wird heute 80 Jahre alt .

„Ich beschaffeIhnen eine Wohnung . .
Durch ein nicht alltägliches Schwindel¬

manöver verstand es die 55jährige geschiedene
Hedwig V. aus Karlsruhe , eine Frau um über
2000 DM — ihre gesamten Ersparnisse — zu
prellen . Hedwig lernte in einer Leihbücherei
Frau Emma kennen , deren Mann vermißt ist
und die sich ihr Brot als Angestellte in einem
Ladengeschäft verdient . Sie klagte Hedwig ,
daß sie gezwungen sei, in einer stark flieger¬
geschädigten Wohnung zu hausen , und daß sie
eine Wohnung suche . Hedwig versprach ihr ',
eine Wohnung zu besorgen und fand sich be¬
reit , mit einem Häusermakler und einem Woh¬
nungsinhaber zu verhandeln . Allerdings müsse
sie, so flunkerte sie mit ehrlichstem Augen¬
aufschlag , dem Wohnungsinhaber eine Abfin¬
dung zahlen . In der Erwartung , von ihren
Wohnungssorgen durch Hedwig befreit zu
werden , opferte die vertrauensselige Frau zu¬
nächst 350 DM, für die Emma quittierte . Durch
fingierte Briefe verstand es Hedwig , ihr Opfer
hin - und davon abzuhalten , die Wohnung zu
besichtigen , um weitere Beträge herauszu¬
locken . Schließlich hatte sie durch ihre Schwin¬
delmanöver 2188 DM ergattert . Sie verwendete
das Geld zu Anschaffungen für sich und ihren
Sohn .

Wegen Betrugs und Urkundenfälschung stand
Hedwig V. vor dem Strafrichter . Sie gestand
den Schwindel ein und versprach , den Schaden
wieder gutzümachen . Trotz der Unbescholten¬
heit der Angeklagten erkannte das Gericht mit
Rücksicht auf die Schadenshöhe auf eine Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten . fm .

Ehrlichkeit und kein Dank
Ein vielfältiger Schwindler stand vor dem

Kadi .
Richter : „Geben Sie mir doch einmal eine

ehrliche Antwort “
Angeklagter : „Wenn ich ehrlich bin , glaubt

man mir ja doch nicht .“

Kritiker wünschen , daß er die ungewöhnliche
Arbeitslast hätte tragen müssen , die den Bun¬
desrichtern seit Eröffnung des Bundesgerichts¬
hofes aufgebürdet war .

Mit einem Rundgang durch das Gebäude
(wir haben über Einzelheiten schon kürzlich
berichtet ) schloß die kleine Ubergabefeier . W.

Erfolge des Karlsruher Schneider¬
handwerks

Bei der aus Anlaß des Bad . Schneidertages 1951 am
letzten Wochenende in Baden -Baden durchgeführ¬
ten Modelehrtagung erhielten für vorbildliche Lei¬
stungen nachstehende Mitglieder der Herren¬
schneider-Innung Karlsruhe goldene , silberne und
bronzene Medaillen : Karl Bittmann (1 g. , 1 s . ) , Wil¬
helm Deck (1 s„ 1 br .) , Erwin Fuchs (2 br .) , Veit
Groh u. Sohn (2 s.) , Robert Huber (2 s . , 1 br .) , Jost
& Schank (1 g„ 3 s . , 1 br .) , Sepp Reif ( 1 g„ 1 s .) ,
Gustav Rose, Ettlingen (2 s . , 1 br .) , Karl Saar (1 s„
2 br .) , Alfred Sattler (2 br . ) , Max Sauder ( 1 g. ) ,
Karl Schneider (1 br .) , Ludger Schölten ( 1 s .) , Willi
Sökeland (2 s„ 2 br .) , Mode-Tillmanns (1 g., 2 s.) ,
Jakob Zaglauer (1 g<, 2 s ) . Für die höchste erreichte
Punktzahl wurden folgende Ehrenpreise verteilt ;
Ehrenpreis der Handwerkskammern in Nord- und
Südbaden an Schneidermeister Bittmann für einen
Damenmantel , Ehrenpreis der Bäder - und Kurver¬
waltung an Reif für Straßenkleidung , Ehrenpreis
der Tuchgroßhandlung Müller (Siegel -Tuche) an
Mode-Tillmanns für Gesellschaftskleidung .
- ,,

Rundfunkprogramm
L . - . _ _ ^

Donnerstag , 2. August
Südd . Rundfunk . 5 .00 Frühmusik , 8 .15 Melodien

am Morgen, 9.05 Unterhaltungsmusik , 11 .20 Men¬
delssohn-Bartholdy , 12.05 Musik am Mittag . 16.00
Konzertstunde , 17 .10 Zum Fünf -Uhr -Tee , 18.00
Klänge aus dem Londoner Senderaum , 19 .00

-Opernmelodien , 20 .05 „Obst und Gemüse “, 21 .20
Enrico Caruso, 22 .10 Der Wiener Akademie - Kam-

- merchor, 23.00 Schwed. Orchestermusik .
Südwestfunk . 6.10 Morgenkonzert , 7 .30 Musik am

Morgen, 8 .40 Musikalisches Intermezzo . 12 .20 Mit¬
tagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch, 15 .15 Nach¬
wuchs stellt sich vor , 17.00 Klaviermusik , 16.30
Musik zum Feierabend , 20.00 Operettenklänge ,
21 .00 Die magische Kugel , 22 .30 Das Prisma , 23 .30
Edith Piaf .

Herausgeber u. Chefredakteur : w Baur;
Chef vom Dienst: Dr. O . Haendle . Wirt- / \
Schaft : Dr . A -Noll ; Außenpolitik : H . Blume ; / | \
Innenpolitik: Dr . V- Laule: Kultur und / V \
Feuilleton : Dr . O . Gtllens Beilagen und / w \
Spiegel der Heimat: H . Doerrschuck; a . 1
Lokales : J Werner: Karlsruhe-Land: Ludwig Arnett
Sport: Paul Schneider. Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr. Nachdruck von Origmalberichten nur

mit Quellenangabe.
Druck : Badendruck GmbH. Karlsruhe . Lammstr. lb-5.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr. 9 v . l . 6 . 51 gültig.

Vom Spitzenwein bis zum Milch-Cocktail
300 Aussteller auf der Südwestdeutschen Getränkemesse

Auf Rechtssicherheit bedacht
Bibliotheks -Neubau wurde dem Bundesgerichtshof übergeben

JStellen-Angebote
Jüngerer Kaufmann für Büro und

zum Besuch d . Stadtkundschaft
von Tobakwaren - Großhandlung
ges . Brandiek. bevz . £3 6628 BNN

Angesehener Verlag sucht zur Wie¬
dereinführung konkurrenzloser

Monatszeitschrift
mit Versicherung, Herren und Da¬

men , bei hohem
Sofortverdienst

Einzelheiten : Donnerstag , 2 . 8 . 51 ,
15—17 u. Freitag , 3 . 8 . 51 , 10—12 U . ,
Gastst . Nowack, Khe ., Ettling. Str .

Abschluß »Vertreter
2ur Auswertung guter Adressen
gesucht . Sofortige Diskontierung .
Bewerbungen mit Angabe bisheri¬
ger Tätigkeit an Würtfembergi»«Her

Vers.-Verein , Mannheim T 6, $4.

Oberreisender
ng

Monatszeitschrift ges . Gute Dauei-
existenz . 133 unter 5431 an BNN .

Große Lebens- und Sachver-
sicherungs - Gesellschaft sucht
zur Unterstützung ihres Ge¬
schäftsstellenleiters für die
Kreise Karlsruhe und Bruchsal

einen

Bezirksleit er
in angenehme und sichere
Dauerstellung Geboten werden :
Direktionsvertrag (Gehalt . Rei¬
sespesen . Anteilprovision und
Altersversorgung ) . Herren, die
in der Lage sind , eine Organi¬
sation zu führen u . auszubauen ,
werden um schriftl. Bewerbung
gebeten unter K 249 K an BNN .

| Vertreter
rür den Alleinverkauf von CAR£
MAMPE AG , Berlin , Liköre und

. Weinbrand im Gebiet Mitteiboden
gesucht . Vorzusteilen : Samstag ,

l den 4 . August , 9 Uhr , Hotel Rotes
i Haus , Karlsruhe , Waldstroße .

Wagenpfleger
zur Vollbeschäftigung oder stun¬
denweisen Nebenarbeit wird von
Autohaus eingestellt 23 unter
6593 an BNN .

Omnibus -Fahrer
gesucht . Es wollen sich nur Fahrer
m . lang) . Praxis u . gel . Aulomeeha-
niker melden . Kl unter 4442 BNN .

j
Berufsverband sucht gew-, jling.

Stenotypistin
Nur tüchtige Kräfte wollen sich un¬
ter Vorlago von handgeschr . Le-

, bensiauf u . Zeugnisabschr . melden
. unter 6616 an BNN .
! Junge Bürokraft
j mit Stenogr . u . Schreiben .-Kenntn
: sof. ges . Selbstgeschr . Bild-23 m .
I LebensI. unter 6618 an BNN .

i _
Stellengesuche _
Kaufmann

38 Hthre, bewandert im Sozial-
recht, sucht Wirkungskreis als
Leiter des Personal ' u. Lohnbüros

I B3 unter 5453 an BNN .
i Bautechnik« , Kennte, i . Zerchn . ,

Massenöerechn ., Bauführg,, Ab -
| rechn.,su . s . z .veränd . IS4 *21 BNN

_ Tiermorkl_
Jungh. ab 4.— DM verk . Eckerle ,

I Busenbach.

; Autemarkt: Angebote

Volkswagen
. Exportmodeil, grün, sehr gut er-
i halten , zu verk. 123 u . 6658 BNN -
' oder Telefon Karlsruhe 8837 .

Mercedes 170 V-Teile
: Motor, Vorderachse, Chassis , len -
; kvng usw ., preiswert zu verkaufen
r Karlsruhe, Ettfinger Straße 47

— —
1P -M - rl - ini I Tadellos erhaltener

9Ü eS . I Mercedes 170 V j
Cabaret Roland, Khe. , Krewxstr. 14 <generalüberholt, gegen bar zu I

1 Vorzusteilen zwischen 17 u. 18 Uhr i verkaufen . CS unter 4414 an BNN . 1

Junge Kontoristin für Gewinn -Aus¬
gabe zur Aushilfe per sofort ge¬
sucht . Vorzust. Aufbau-Lotterie,
Hauptp ., Zimmer 92 , Nachm.

Junge Stenotypistin
im Alter bis 20 Jahre , auch ge¬
übte Anfängerin , zum baldigen
Eintritt gesucht . Bewerbungen
mit handgeschr . Lebenslauf und

Zeugnisabschriften an

Größtes Spezialhaus Deutsch¬
lands für Baumaschinen — Bau¬

geräte — Baueisenwaren
Niederlassung Karlsruhe i . I .

Karlsiraße 21 .

Warum Möbel
gerade von uns ?
Weil wir Ihnen gute Qualitätsmöbel
zu wirklich niedrigen Preisen bieten können

Geringe Anzahlung - kleine Monatsraten - schnelleLieferung

Große Auswahl
in Küchen, Schlafzimmern, Einzelkleiderschränken,
Wohn u . Speisezimmern , Polster, u . Einzelmöbeln

Vtritngan Sit kostenlos unverbindliches Angebot
Postkarte genügt - Lieferung frei Heus

FIAT TOPELINO
Modell 1950 , Combi-Wagen , I. A.

zu verkaufen .
E. u . W. Göhler, Karlsruhe *

Amolienstrcüe 24 , Telefon 1519

FORD EIFEL
Cabr . Limousine, gut eihalt ., I. A.

zu verkaufen .
E. u. W. Göhl« , Karlsruhe ,

Amaliens*' 3e Telefon 1519

_
die reine Natur I in Apoth . u. Drog.

i 1 Verkauf

Pkw

\ Gasherd Hohmann , 3fl . mit Back - u .
Wärmeofen, gut erh ., für 70 .- zu

i verk. Tär- . 18—21 U. Sa. 14—18 U ,
Heck . Khe . , UhiandstraBe 29, IV .

Gasherd 35.—. Kinderwagen 30 .— .
: wegen Platzmangel zu verkauf.

Khe ., SüdendstraSe 3, 4. Stock:
i Kinderwagen , 30 DM , Gasnerd 35
i DM , z . vk . Khe . , Südendstr 3, IV .
: Philoskop , neuw., 110 DM zu verk .
! El unter 4459 an BNN .

.Wir verkaufen Im Auftrag unserer i 2 WasserbsdiKessel
Kundschaft günstig / gebrauchte
- Fahrzeuge folgender Typen:

1,2 Str ., in gutem Zustand , fahr¬
bereit und versteuert , sofort gegen
bar biifig zu verkaufen . Evtl , wird
Motorrad bis 250 ccm ; i ’ ahlung
genommen . ESI unt . K 254 K an BNN

VerscftlieBb . Kastenwagen „Opel", ! NSU OSL 581, mit Steib-Beiwagen,
fahrb . , bill . zu verk . Otto Ebert, I in sehr gt Zust. zu vk A. Wohl -
Khe ., Blumenstraße 17. | Schlegel, Khe ., Steinhäuserstr .10

Mercedes -Benz 170 S
Mercedes -Benz 170 D
Mercedes -Benz 170 V

sowie waitere Opel-Rkw.
Daimler - Bens, Aktiengesellschaft,

Niederlassung Baden-Baden,
Rhainstraße 99 , Telefon 41U$.

1,7 Ur. Mercedes z . Ausschlachten
z .vk . Khe ., Degerfeldslr .10 T.4435 j

DK“? Meisterkl. , 2-Sitzer , 1a Zst .,zu
vk . Baldauf , Khe ., Gellertstr . 18

7 I Anhänger, neuwertig m . Sprie¬
gel und Plane , Reifen 93—95*.V
preisgünstig zü verkaufen Es
unter 4400 an BNN

OMW-Disi, fahrb ., überh .. gt . Zust . ,
Ardie , 500 , sof umsth zu verk

e „ St '-—' - gstraße 1a
NSU 200. ccm , mit Anhänger, zu vk .

Karlsruhe , Gerwlgstr 25 . Hof .
NSU ccm, tadell Zust . , zu vk .

Karlsruhe , Kreuzeibergslraüe 30 .

Kaufgesuche
Gebf. Sfiuglingswäsche « armem

Flüchtling ges . SS 4410 BNN .
Mörklin-Eisenb . 08 zu kauf . ges .

Thomas, Khe ., Kurfürstenstr 10

Altgold, Silbers Double
kauft zu höchsten Tagespreisen

A. F. Steinart , Edelmetalle,
Ritterstr. 24, Ecke Kriegsstraße

Kostenlose Prüfung und Beratung.

Zelt zu kaufen gesuent Wellen¬
reuter , Khe . , Händelstraße 17.

0 Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen .
Karl KiSling , SofiensiraBe *-

Mietgesuche

i (Junker fl, Ruh) , 200 Lti ., 2 Schreib-
j fische, hell Eiche , 11 qm Trenn -
; wände , 12 Qm Täfelung, Tanne
: braun gebeizt , 1 Ladentheke mit
j Zwischenboden u Konirollkasse ,
1 1 Zim .-Qfen, gekach . , all . fast neu¬
wertig , zu verk. 53 u . 4427 an BNN

Tafelbaracken
4,50 brt ., 10 , 20 u . 30 m lg . , RAD -
Typ . 8,20 brt ., 4,80 , 20 u . 34 m lg .,
preiswert zu verk l . Griesinger

Eggenslein, Telefon Khe. 7210

laden od . Lager , als Verkaufsraum
geeignet , ges . iS 4451 BNN .

Laden od . geeign . Raum f . Mildv
gesch . i . Khe. od . Umgeb . m.
Whng. zu m . ges . ESI 4419 BNN .

leeres ad . möbl. Zimmer mit Koch¬
gel . v . Ehep . ges . iS 6411 BNN .

Möbl . Zimmer , i . gt . Hause , Weslst-,
ouf 15 . 8 . gesucht . 53 4413 BNN .

Möbl . Zimmer auf 1. od . MitteSept.
von berufstät . Herrn gesucht . E3

. unter 4457 an BNN.
Freundl . möbl. Zimmer , Nähe Süd¬

endstr ., in der Zeit v . 6. 8 .—25 . -®.
v. Herrn zu miet . gesucht . Uber
Wochenend abwes . IS1 6629 BNN.

Ab Mitte August d J

gut möbliertes Zimmer
möglichst mit Bad und Telefon, in
bester Lage , von Herrn, für zwei
Monate gesucht . ia K 2Si K BNN .

1—2 Zimmer möbl. od . leer , evtl.
Küchenben . v . Geschäfts -Ehepaar
gesucht . 153 unter 6423 an BNN .

1 Z.-Wohnunq mit Bad , beschl .-trei ,
sonnig , güte Bez . Aibta ! oder
Bühter Gegend . ES3 6408 BNN .

2-Z.-Wohng„ mögl .m .Bad , ov .Heerz .
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Basel 450 Jahre in der Eidgenossenschaft
Stadt des Handels und der Humanisten — Nördlicher Eckpfeiler und „Goldenes Tor“ der Schweiz

Basel . Am 13 . Juli , am Sankt -Heinrichs -Tag ,des Jahres 1501 versammelten sich im Basler
Münster und auf dem Marktplatz die Abge¬sandten der eidgenössischen Stände und dieBürger von Basel zur Verlesung des Bundes¬
briefes und zur Beschwörung des ewigen Bun¬des der Basel mit der Eidgenossenschaft unddie Eidgenossenschaft mit Basel verbindet . Eswar der natürliche Abschlußakt einer jahr¬
hundertelangen Entwicklung , die die alte , bis¬
her freie Reichsstadt am Rheinknie nahm . Wohlweist die geographische Lage der Stadt die
Aufgabe zu , als Hauptstadt des Oberrheinge¬bietes zu wirken und . hätte an Stelle des Bür¬
gerstaates eine Feudalherrschaft bestanden , sowäre es wohl auch zu einer politischen Herr¬schaft Basels über das Oberrhein - und Jura¬
gebiet gekommen , aber die politischen Ambi¬
tionen der regierenden Bürger und Stände derfreien Reichsstadt beschränkten sich von jeherauf die Erhaltung der tatsächlichen Freiheitder Stadt . Oberstes politisches Gesetz des durchdie Zünfte zur demokratischen Republik er¬hobenen Basel war es . sich aus den fürstlichen
Händeln um die elsässischen und jetzigen badi¬schen Gebiete herauszuhalten , sich wehrhaft
gegen diese Händel abzuschirmen , sich mög¬lichst durch Neutralität die eigene Freiheit zu
bewahren . Bürgerliche Wehrhaftigkeit ' undFreiheit nach innen , Neutralität und Aus¬
gleichung der drohenden Gefahren durch kluges
diplomatisches Verhandeln , das den kaufmän¬
nisch tüchtigen Herren dieses Handelsplatzes
besonders gut gegeben war , waren die poli¬tischen Maxime dieser freien Republik .Kein Wunder , daß es Basel zu den alten Eid¬
genossen hinzog , bei denen sie besonders in
Notzeiten Freundschaft und Liebe , gleich frei¬
heitlich gesinnte demokratische Staatsauffas¬
sungen und tatkräftige Hilfe fanden . Ihr aller
gemeinsamer Feind war der Habsburger . In
den Kriegen des 15 . Jahrhunderts sehen wir
denn auch Basel Seite an Seite mit den Eid¬
genossen . und in diesen Schlachten wurde die
Eidgenossenschaft für immer gefestigt . Basel
war dabei und leistete den Blutzoll , noch ehe

es ein Glied dieser Eidgenossenschaft war . Mit
dem Eintritt Basels in den Bund erhielt die
Eidgenossenschaft den starken nördlichen Eck¬
pfeiler und Basel den starken Schutz des Bunrdes . Damit war für das Schweizeriand eine der
bedeutendsten geschichtlichen Taten vollzogenMit Basel empfing die Eidgenossenschaft eine
Kulturstätte ersten Ranges . Die Konziizeit
machte Basel von 1431 an zurr. Mittelpunkt und
Zentrum der Christenheit . 1440 wurde auf dem
Münsterplatz Felix V. zum Papst gekrönt ,
dessen Nachfolger , der damalige Schreiber des
Basler Konzils . Aeneas Silvius Piccolomini und
Stifter der Universität (1460) . als Pius II .wurde . Mehr noch als Handelsstadt strahlte der
Ruhm Basels als Human 'stenstadt in diabendländische VJelt; Basel wurde mehr und
mehr zum Mittelpunkt des rheinischen Huma¬
nismus und am Ursprung des Ruhmes als
inclyta Basilea stand der Buchdruck . In denletzten Dezennien des 15. Jahrhunderts erschie¬
nen in Basel humanistisch gebildete Drucker -
herren : Johannes Amerbach (aus Amorbach im
Odenwald ) , Johannes Froben (aus Hammsiburgin Franken ) , Johannes Petri und später Niko¬laus Episcopius Johannes Herwagen und Jo¬
hannes Oporin . In ihren Offizinen entstanden
mit die bedeutendsten Frühdrucke der Buch
druckkunst , und ein reger Austausch des ge¬druckten Geistesgutes mit den Metropolen des
rheinischen Kulturkreises , Fre .

'burg i. Br .,Straßburg . Tübingen , Heidelberg . Mainz und
Trier und mit Paris und Wien entwickelte sich .Kein Wunder , daß es den König der Huma¬
nisten . Erasmus von Rotterdam schon früh
nach Basel zog. Hier fand der Vielgereiste eineHeimat , und aus den Amerbachschen und
Frobenschen Offizinen am Totengäßlein gingen
seine Werke in die Welt hinaus .Die Geschichte Basels , seit seinem Eintritt
in den Schweizerbund , ist ein Stück euro¬
päischer Kulturgeschichte . Auf dem Wege durchdie Jahrhunderte leuchten die Namen der
Maler Konrad Witz , Hans Holbein d . J ., Hans
Holbein d . A ., Arnold Böcklin , die Namen der
Wissenschaftler , denen ganze Gelehrt en-Dyna -

Kampf gegen heimtückische Krankheit
Südbadens Aufklärungsschrift über die Spinale Kinderlähmun g

Frelburg (da ) . Völlig neuartige Wege gehtman zur Zeit in Südbaden , um einer der heim¬
tückischsten Krankheiten , der Spinalen Kinder¬
lähmung . zu Leibe -zu rücken . Seit dem 23. Juli
verkaufen die südbadischen Schulkinder in
Stadt und Land eine 15 Seiten starke Auf¬
klärungsschrift über Vorbeugungsmaßnahmen
gegen die Spinale Kinderlähmung . Die bebil¬
derte Broschüre stammt von Universitätspro -
fesfor Dr . Walter Keller , dem Direktor der
Freiburger Universitätskinderklinik und ange¬sehenen Spezialisten auf dem Gebiet der Er¬
forschung dieser Krankheit . Der Erlös beim
Verkauf der Aufklärungsschrift die mit Unter¬
stützung badischer Papierfabriken und Verlage
hergestellt wurde , soll dem „ Badischen Komitee
zur Erforschung und Heilung der Spinalen
Kinderlähmung “ und damit den Erkrankten
selbst zugute kommen .

Prof . Keller geht in seiner Aufklärungsschrift
von der Tatsache aus . daß die Poliomyelitiseine Infektionskrankheit ist . Ihr Erreger , ein
Virus , gelangt durch Kontaktübertragung
hauptsächlich durch den Mund und die oberen
Atem - und Verdauungsorgane in den Körper
und wird mit dem Stuhl ausgeschieden . Man
hat festgestellt daß sich der Erreger bei allen
Personen in der Umgebung eines an Kinder¬
lähmung Erkrankten im Stuhl befindet . Aber
nicht bei allen Infizierten kommt die Krank¬
heit auch zum Ausbruch . Zur Verhinderung der
Krankheit empfiehlt Ptof . Keller vor allem
peinlichste Sauberkreit in der Familie und der
Gemeinde , in der auch nur der geringste Ver¬
dacht einer Ansteckung besteht .Die Forschung hat weiter nachweisen können ,

Behörden lockern das Ladenschlußgesetz
Freiburg (da ) . Das vielumstrittene südbadi¬

sche Ladenschlußgesetz hat jetzt durch die Be¬
hörden selbst eine Lockerung erfahren . Bislang
sind alle Anträge des Einzelhandels abschlägig
beantwortet worden . Das badische Ministerium
der Wirtschaft und Arbeit hat nun entschieden
daß Lebensmittel - und Tabakwarengeschäfte
am Samstag und am Mittwoch vor einem
Feiertag bis 18 Uhr offenhalten können , wenn
festgestellt wird , daß die Zeit bis 17 Uhr für
die ordnungsgemäße Deckung des Bedarfs an
Genußmitteln nicht ausreicht .

daß körperliche Anstrengungen , sportliche Lei¬
stungen , Reisen . Klimawechsel , aber auch
Operationen und Impfungen eine günstige Dis¬
position des Körpers für die Erkrankung an
Kinderlähmung schaffen . Bei der Hamburger
Epidemie konnte man nachweisen daß 36 Proz .aller Erkrankten vorher solche Strapazen
durchgemacht hatten .

Wie die Praxis bewiesen hat . kommt es nur
in den wenigsten Fällen der Erkrankung wirk¬
lich zu Lähmungserscheinüngen . Die Krankheit
äußert sich zumeist zunächst als Grippe ,
Angina , Unwohlsein Durchfall oder anderen ,
leider nicht sehr typischen Erscheinungen . Erst
nach dem Abklingen der Fieberkurve , nach
etwa acht Tagen treten dann die schmerz¬
haften Lähmungen auf . Sie können aber ver¬
mieden werden , wenn der Erkrankte sobald
sich die genannten Symptome zeigen , völlige
Schonung , am besten Bettruhe , bekommt .

Schwere Gewitterschäden
im Schwarzwald

Schramberg . Ein schweres Gewitter mit
wolkenbruchartigem Regen ging in der Nacht
zum Mittwoch über das württemberg -badische
Grenzgebiet bei Wolfach/Schramberg nieder .
Auf der Höhe Schrambergs wurde ein Wohn-
und Ökonomiegebäude durch Blitzschlag voll¬
ständig eingeäschert . Vier kleine Kinder konn¬
ten nur unter höchster Lebensgefahr aus d,en
Flammen geborgen werden . Nur das Großvieh
konnte ins Freie getrieben werden . Das Was¬
ser mußten drei Feuerwehren von weit her
herbeischaffen . In einer Nachbargemeinde
Schrambergs schlug der Blitz in den Kirch¬
turm und zerstörte die Kirchenuhr . In wei¬
teren Nachbargemeinden , auch aus den Krei¬
sen Wolfach und Villingen , ging ein orkanarti¬
ger Sturm nieder , der Bäume entwurzelte und
Teleforimasten umrlß . Auch einzelne Dächer
wurden abgedeckt .
Denn bei der Post gehts nicht so schnell
Eine Feldpostkarte , die ihr Sohn am 16. März

1915 von einem Reservelazarett in Karlsruhe
abschickte , erreichte dieser Tage den Empfän¬
ger , eine Familie in Raithaslach bei Stockach .

stien nachfolgen : Isaac Iselin , Thomas Platter ,
Johann Jakob Bachofen Leonard Euler . Johan¬
nes Barnoulli , die Namen der Schriftsteller :
Carl Spitteier und Jacob Burckhardt , um nur
wenige all dieser Großen zu nennen .

Die politische Rolle Basels in der Eidgenos¬
senschaft wurde von ieher durch sehe expo¬nierte Lage am Rande des europäischen kriege¬
rischen Hochdruckklimas bestimmt . Von Basel
aus setzte man das Zustandekommen eines ge¬
meinsamen schweizerischen Landesschirms
durch . Aber nicht allein im Schutze des eid¬
genössischen Defensionals befriedigte sich das
baslerische Sekuritätsbedürfnis , die größte
Sicherheitsgarantie sah man in Basel in der
strikten Einhaltung der Neutralität . Basel
wurde mehr und mehr zum treibenden Element
der Schweizer Neutralitätspolitik und es bedurfte
in all den vielen und langen chaotischen Kriegs¬zeiten . die Europa heimsuchten , immer wieder
der letzten Anstrengungen , um das eigene Haus
freizuhalten . Man ist außerhalb der Schweiz
oft geneigt , dieses Volk mit der diskrimi¬
nierenden Bemerkung abzutun . es habe sich in
die beoueme und damit unfruchtbare , weil
kampflose Neutralität zurückgezogen . Was ein
Ort der Ordnung aber in und nach Kriegs -
wirren nicht nur für dieses Land , sondern all
die „heroischen “ Kriegsländer bedeutet , dürfte
in unseren Tagen wieder klar erwiesen sein .An der Erhaltung dieser Ordnungsinsel hat die
Stadt Basel den ersten Anteil . Man hält den
Sinn für Proportion , geschicktes Verhandeln ,vorsichtige Zurückhaltung , das Abgrenzungs¬
bedürfnis und die freudige Bereitschaft zur
humanitären Tat für allgemein schweizerische
Eigenschaften , und dieser Wesenszüge wegenw ;rd die Schweiz von der Umwelt bewundert ,aber auch gehaßt : diese Grundzüge Schweizer
Eigenart sind aber wesentlich bayerischen Ur¬
sprungs , es ist der gewichtigste Beitrag Basels
für die Schweiz , der in die Welt hinaus wirkt .

Die wirtschaftliche Bedeutung der Stadt am
Rheinknie , als das „goldene Tor der Schweiz “ ,ist weltbekannt . Schon seit den Anfängen war
Basel der große mitteleuropäische Verkehrs -
umd Handelsplatz , und 1225 wurde in Basel die
erste Brücke zwischen dem Bodensee und dem
Niederrhein über den Fluß geschlagen . Mit
dem Eintritt in die Eidgenossenschaft erhielt
die Schweiz seinen bedeutendsten Handelsplatz .Refugianten die sich in das durch Oekolampad
reformierte Basel flüchteten , begründeten die
Seidenbandindustrie . Die „königlichen Kauf¬
leute “ Basels griffen ordnend in das eidge¬
nössische Wirtschaftsgefüge ein : J . J . Speiserschuf die eidgenössische Währungsordnung und
den Schweizer Franken Achilles Bischoff die
Zollvereinheitlichung , Benedikt La Roche die
eidgenössische Post und Carl Geigy wirkte als
erster Zentralbahn -Präsident an erster Stelle
an der Schaffung der S.B .B . mit .

Jtji .

Straßenarbeiter Zeichnung Mathias Hess

Iffezheimer Rennbahn im alten Glanz
Was bringt die „Große Baden -Badener Rennwoche 1951?“

Baden -Baden (vo ) . Nur noch knapp ein Monat
trennt uns vom bedeutendsten pferdesportlichen
Ereignis Deutschlands , der „Großen Baden -
Badener Rennwoche 1951“

, die zum ersten Male
in der Nachkriegszeit die besten Vollblüter
Deutschlands mit einer Auslese ausländischer
Pferde auf der Iffezheimer Rennbahn am Start
versammelt . Die gesamten Rennbahngebäude in
Iffezheim , die große Zuschauertribüne , die Club¬
tribüne , fast alle Toto -Gebäude mußten restau¬
riert werden . Es ist erstaunlich , was geleistet
wurde . Die gesamte Bewässerungsanlage wurde
renoviert , die Startmaschinen mit elektrischer
Zeitauslösung erneuert , die gesamte Totoanlage
verbessert . Iffezheim ist ffn alten Glanz erstan¬
den . Es versteht sich von selbst , daß auch die
Restauration und die repräsentativen Club¬
gebäude ein neues Kleid tragen .

Sportlich wird die „Große Baden -Badener
Rennwoche “ mit der Entscheidung im „Großen
Preis von Baden “

, in dem Deutschlands beste
Vollblüter gegen Franzosen , Schweizer und
wahrscheinlich auch einzelne Österreicher und
schwedische Pferde anzutreten haben , den Höhe¬
punkt der deutschen Rennsportzeit 1951 bringen .

Nach dem 2 . , bzw . 3. Einsatz der Rennen , die
bereits am 19. Juni ihren ersten Nennungster -
min hatten , sind in der Badischen Meile 29, im
Alt^n Badener Jagdrennen 25, im Zukunftsren -

Südwestdeutsche Umschau
Ludwigshafen (-nk ) . Einem schweren Verbre¬chen kam die Ludwigshafener Polizei auf die

Spur , als sie die Leiche eines 40 bis 50 Jahre alten
Mannes barg , die sich in der Schiffsschraube eines
Rheinschleppers Verfangen hatte . Die Obduktion
ergab nämlich , daß der Mann/der verschiedenetiefe StichVerletzungen im Rücken aufwies, schontot war als er in den Rhein kam . Die genaueTodesursache ist jedoch noch nicht ermittelt .

Mannheim (-nk ) . „Asta “
, der berühmte Hundder Kriminalpolizei , hat wieder einmal einenDiebstahl aufgeklärt . Diesmal nahm er die Spureines Mannes, der mit einem Wagen einen Schweiß¬

apparat aus einem Haus gestohlen und weggefah¬ren hatte . „Asta “ lief bis zu dem Wagen, auf demder Apparat noch stand .
Mannheim (nk ) . Autospringern fielen zwanzigKartons Kakao im Wert von über 800 DM in die

Hände . Sie hatten einen aus dem Rheinland kom¬
menden Lastzug auf dem Weg nach Mannheim
geentert und seine Planen zerschnitten .

Mauer (e) . Zwischen Mauer und Wiesenbachließ sich ein 18jähriges Mädchen aus Mauer von
einem Lastkraftwagen „hochziehen“ Dieser fuhrdie dort ansteigende Straße plötzlich mehr nachrechts , um einem aus entgegenkommender Rich¬
tung heranfahrenden Fahrzeug Platz zu machen.Dabei fiel das Mädchen zu Boden, wurde von denRädern des Anhängers erfaßt und überfahren . Der
Tod trat sofort ein.

Weinheim (K) . Der 25 . Badische Schachkongreß,der im Zusammenhang mit dem 40jährigen Be¬stehen des Badischen Schachverbandes und dem
40jährigen Bestehen des Schachklubs Weinheim
1911 in der Weinheimer Stadthalle durchgeführtwird , wurde durch den ersten Vorsitzenden desWeinheimer Schachklubs Direktor Emil Löfflereröffnet . Am Mittwoch nachmittag findet die offi¬zielle Begrüßung aller Kongreßteilnehmer durchden Bundestagsabgeordneten Richard Frauden -

berg und Oberbürgermeister Engelbrecht in derStadthalle statt
Bruchsal. Nach einem Nervenzusammenbruch

stürzte sich in der Gemeinde Gochsheim bei Bruch¬
sal ein 21jähriges Mädchen aus dem zweiten Stock
und mußte schwer verletzt ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden .

Rastatt . Der alte Friedhof , auf dem 166 Soldaten
bestattet sind , wird zur Zeit nach einem Entwurf
von Richard Lesser , Konstanz , in einen würdigen
Soldatenfriedhof umgestaltet .

Mühlenbach (Kinzigtal ) . Ein Bürger sah nach
Mitternacht Flammen aus dem Kirchenanbau
schlagen. Die sofort alarmierte Feuerwehr konnte
den Brand löschen uftd die Kirche retten . Es wird
Brandstiftung vermutet .

Freiburg (da ). Zwischen den beiden Universi¬
täten Freiburg und Basel sollen alter Tradition
entsprechend wissenschaftliche Gespräche ln ge¬sellschaftlichem Rahmen wieder aüfgenommenwerden . Das erste Treffen dieser Art , an dem die
Professoren beider Hochschulen mit ihren Damen -
teilnehmen , wird augenblicklich von der Univer¬
sität Basel für den Sommer des nächsten Jahresin Badenweiler vorbereitet .

Stuttgart . Unbekannte Täter öffneten auf dem
Friedhof Stuttgart - Birkach das Grab eines Be¬
statteten und rissen den Sargdeckel auf . Die Kri¬
minalpolizei , deren Ermittlungen noch nicht ab¬
geschlossen sind , vermutet einen Racheakt.

Ludwigsburg . 32 Steinkreuze auf Gräbern von
Gefallenen des ersten Weltkrieges wurden auf
dem alten Ludwigsburger Friedhof umgeworfen .
Die Polizei nimmt an , daß es sich um jugendliche
Täter handelt . Die Stadtverwaltung gab bekannt ,Verstöße gegen die Friedhofsordnung in Zukunft
mit aller Schärfe zu ahnden .Crailsheim (swk) . Eine Frau aus Matzenbachbrachte ihr 20 . Kind zur Welt 19 Kinder lebennoch. Ein Sohn ist im Kriege gefallen . ,

nen 42 und im „Großen Preis von Baden “ 24
deutsche Pferde stehengeblieben . Das Ergebnis
des Auslandes steht noch aus . Mit Streichungen
wird kaum zu rechnen sein .

Der Generalsekretär des Internationalen Club ,General a . D . Krüger , in dessen Händen die
Fäden der umfangreichen Vorbereitungen für
die „Große Baden -Badener Rennwoche “ zusam¬
menlaufen , war selbst einmal ein erfolgreicher
Herrenreiter , der im Deutschen Olympia -Komi¬
tee für Reiterei 1936 einer der drei Männer war ,die den einzigartigen olympischen Triumph von
Deutschlands Reiterei vorbereiteten .

Junger Mann mit Ohnmachtskomplex
Mannheim (-nk ). Als der „italienische Stu¬

dent Edmondo Bertolini “ hatte sich der nur mit
einem Nachthemd bekleidete Mann vorgestellt ,der dieser Tage auf der -Autobahn bei Mann¬
heim bewußtlos aufgefunden und ins Kranken¬
haus gebracht worden war . Fahndungen nach
einem Auto , aus dem er , wie angenommen
wurde , gefallen oder ausgestoßen worden war ,
blieben erfolglos . Als der Mann wieder zu sich
kam und bald wüst randalierte bis er endlich
in Polizeiarrest gebracht wurde , begann man
sich menr für ihn zu interessieren . Es stellte
sich heraus , daß er der 24 Jahre alte , der Heil -
und Pflegeanstalt Heppenheim entsprungene
Edmund Villgratter ein ganz raffinierter Betrü .-
ger und kaum geisteskrank ist . Er versteht es
nur immer wieder meisterlich , Ohnmachtsan¬
fälle , Selbstmordversuche und Irresein vorzu¬
täuschen , so Mitleid zu erwecken und gepflegt
zu werden . So lief er im Februar in Darmstadt
absichtlich in einen Lastwagen kam ins Kran¬
kenhaus , dann ins Gefängnis , wo er die Zellen¬
einrichtung zertrümmerte . Auch in Boppard am
Rhein wurde er bewußtlos im Straßengraben
aufgefunden , aber in Koblenz ergaunerte er
sich nach solchen Tricks sogar 200 DM Kriegs¬
opferfürsorge und viele andere Betrügereien
und Diebstähle in anderen Städten stehen jetzt
schon fest , obwohl die Ermittlungen erst im
Anfangsstadium sind . Übrigens wurde der aus
Tirol stammende Betrüger Villgratter schon
1947 in Italien zweimal unter verschiedenen
Namen verurteilt .

Julibiianz der „Katastrophenstrecke“
Mannheim (nk) . Pro Kilometer der durch¬

laufenden nordbadischen Autobahn von Viern¬
heim bis Kr ;onau ereignete sich im Juli ein Var¬
kehrsunfall . Die „Katastrophenstrecke “

, die auch
den Mittelteil der Strecke Mannheim — Heidel¬
berg umfaßt , ist 35 km lang . Bei den 35 Ver¬
kehrsunfällen wurden sechs Personen auf der
Strecke getötet und 27 schwer verletzt . Der an¬
gerichtete Sachschaden beläuft sich auf weit
über 200 000 DM . Die Strecke wird von einem
Landespolizeikommissariat bewacht , das bei
Mannheim -Seckenheim stationiert ist und über
eigene Funkanlagen und mehrere Fahrzeuge
verfügt .

Wertheim (swk ). Beim Sturz vom Wagen gerietein Landwirt aus Allersheim mit dem Kopf zwi¬
schen die Radspeichen und wurde eine Strecke
mitgeschleift . Bevor das Gefährt zum Halten ge¬bracht werden konnte , war der Kopf dgs Verun¬
glückten bis zur Unkenntlichkeit verstümmeltworden.

Deutsche Musiker in Aix -en -Provence
Das Musik -Festival in dem südfranzösischen

Städtchen Aix -en-Provence ist in wenigen Jah¬
ren dank seiner sensationellen Aufführungen
von „ Don Juan “ und „Cosi fan tutte “ . dank der
hohen Qualität seiner Konzerte zu einem inter¬
nationalen Ereignis ersten Ranges geworden .
Es war eine besondere Ehrung des deutschen
Musikbeitrages , daß das Kölner Kammer¬
orchester Gürzenich unter Leitung des
jungen intelligenten Günter Wand die dies¬
jährigen Festspiele im Jardin Campra eröff -
nete . Spontaner Beifall huldigte dem tiefemp¬
fundenen Vortrag der 1. Symphonie von Beet¬
hoven . der Nachtserenade Mozarts . Cherubim
und — in einem zweiten Konzert im Chateau
du Tholonet — Haydn und Mozart . Konzerte
voller Zauber in den duftenden provencalischen
Gärten unter Sternen .

Schon seit seiner Gründung verdankt das
Festival viel in seinem Aufschwung seinem
musikalischen Leiter Hans R o s b a u d , der
auch dieses Jahr die Opern „Entführung ausdem Serail “ und Cimarosas „Le mariage
Secret “ ) dirigierte und auch diesen Ausführun¬
gen zu vollem Erfolg und einem seltenen Grad
der Vollkommenheit verhalf (Orchester : Com-
servatoire Paris . Sänger : Maria de Los Ange¬les Morales aus Buenos Aires , ausgezeichneteKonstanze , Emmy Loose aus Wien , entzücken¬
des Blondchen , der Deutsche Fritz Ollen -
dorf von der Wiener Oper , urkomischer
Qmin . der Schweizer Emst Haefliger Bel -
monte ) . Cimarosas „Heimliche Ehe “ zeigte uns
die ganze graziöse Frische dieses lange nicht
mehr gespielten Werkes . Die amüsante Minia¬
turoper „Das Telephon “ von Menotti gab eine
Probe moderner Satire in Musik gesetzt . —
Hans Rosbaud dirigierte auch , unter dem En¬
thusiasmus eines stets vollen Hauses , ein großes

Symphoniekonzert mit Weber , Mozart , Beet¬
hoven , einer Erstaufführung der Kleinen Sere¬
nade von Hindemith und , besonderer An¬
ziehungspunkt , dem berühmten Pianisten Casa -
desus . Letzterer gab ein weiteres - herrliches
Sonatenkonzert mit dem Violinisten Franees -
catti , und Francescatti wiederum konnte seine
hohe Virtuosität in einem von Jean Martinon
dirigierten Symphoniekonzert zeigen , das eines
der Höhepunkte des Festivals war . Aus der
Fülle der schönen Konzerte in den alten
Schlössern und Gärten seien noch die des
Römischen Collegium musicum Italicum und
des Orchesfcre de la Suiese Romande unter

Leitung von Ernst Ansermet (mit den Solisten
Elsa -Cavelti und Heinz R e h f u ß) erwähnt ,
ferner das von Ernest B o u r geleitete Sym¬
phonie -Konzert , das neben Schubert und
Rameau die interessante Uraufführung der
ersten größeren Komposition des jungen Pia¬
nisten Samson Francois brachte .

Im Ganzen war erfreulich festzustellen . daß
der deutsche Anteil an diesen Festspielen nicht
nur in den immer am meisten gespielten deut¬
schen Komponisten bestand , sondern daß deut¬
sche Künstler das Ihre zum Erfolg beitrugen
Auch manche Deutsche waren unter dem Pu¬
blikum , das , aus allen Himmelsrichtungen
kommend , in vielen Sprachen das Lob der ge¬hörten Genüsse sang . Lucia Schmidt -Fels .

BaIlhorn und geflügelte Worte

Viel Worte und wenig Taten
Die „3. Internationale Theaterwoche deutscher

Studentenbühnen “ in Erlangen enttäuschte . Von
den fünf ausländischen und zwölf deutschen
Studio-Ensembles , die sich im Erlanger Markgra -
fen-Theater vorstellten , zeichneten sich nur die
Studenten aus Brüssel , Padua , Leeds und Kieldurch sprachliche Disziplin und eigenwillige In¬
terpretation aus . Die Brüsseler hlnterließen mit
ihren mittelalterlichen belgischen Stoffen einen
nachhaltigen Eindruck . Tübingen bot als Urauf¬
führung ein Stüde von Walter Jens , „Der Sprungim Spiegel “ , das durch seine Wiederholungen und
seine Brüche dem an der dortigen . Universität
dozierenden , bekannten jungen Autor wenig
Gegenliebe einbrachte . Audi das im Vorjahr aus¬
gezeichnete Ensemble Erlangens enttäuschte mit
einer Aufführung von Frys „Venus im Licht“ .Die Studenten aus Leeds boten eigenwillig den
klassischen „Ödipus “, während die Studiobühne
Paduas Turi Vasiles „L’aqua “ lebendigen Aus¬
druck verlieh . Wertvoller waren die Aussprachenmit den Intendanten deutscher ‘ Berufstheater , indenen die Errichtung einer „Deutschen Theater -

Akademie “ für den Schauspielernachwuchs gefor¬dert wurde .
Als sich am Sonntag zum letztenmal der Vor¬

hang 1des kleinen Rokokotheaters senkte , konn¬
ten die Teilnehmer weniger das Gebotene alsvielmehr den erweiterten persönlichen Kontaktals Positivum buchen. Schade, daß die studenti¬
schen Impulse dem großen Wort nur sehr wenigeigenen Atem geben . Sicher ist es kein Zufall ,daß die Alma mater den Kabarettisten mehr Geist
gewährt , denn zu den bereits bekannten Ensem¬bles' gesellte sich das Göttinger „Collegium uni-cum“ als absolut gleichberechtigt . R. B.

Der Landkreis Heidelberg hat sich bereit er¬
klärt , den städtischen Bühnen Heidelberg zur Er-
haltung des Schauspiels einen nennenswerten Zu¬
schuß zu gewähren . Da bereits Zuschüsse aus den
Einnahmen des Werbefunks des süddeutschen
Rundfunks zur Verfügung gestellt werden"

, gilt de»
Weiterbestand des Heidelberger Schauspiels als
gesichert.

Im Jahr 1864 erschien zum erstenmal das
Buch „Geflügelte Worte “

, eine Sammlung der
gebräuchlichsten Redewendungen und Zitate .
Der Name des Verfassers , Büchmann , ist seit¬
her selbst zu einem „geflügelten Wort “ ge¬
worden . „Lies im Büchmann nach !“ Wie oft
wurde auf die dummen Fragen halbwüchsiger
Sprößlinge , die auf das Leben neugierig wa¬
ren , die lakonische Antwort vom befragten
Elternteil gegeben . Vielleicht ist diese Bildungs¬
auffrischung auch für uns ganz gesund — lesen
wir einmal ein bißchen nach :

Als Johann Ballhom , Buchdrucker in Lübeck ,im Jahr 1586 eine neue Ausgabe des Lübecker
Stadtrechts hatte drucken lassen , fanden die
von ihm daran vorgenommenen „Verbesserun¬
gen “ so allseitigen Tadel , daß seither bail -
hornen oder verballhornen soviel wie „schäd¬
liche Veränderungen in einem Schriftwerk an¬
bringen “ bedeutet . *

Aus Plutarchs „Eheregeln “ hat sich bis in
unsere Gegenwartssprache erhalten : „Niemand
weiß , wo der Schuh mich drückt .“ Dazu gibt es
die folgende Geschichte : Paulus Aemilius Mace-
donikus verstieß seine reiche , verständige
junge Frau . Deswegen tadelten ihn seine
Freunde , er aber zeigte ihnen seinen neuen
Schuh und sagte : „Auch dieser ist schön und
neu . aber niemand weiß , wo er mich drückt .”

*

„Weißt du nicht , mein Sohn , mit wie ge¬
ringem Verstand die Welt regiert wird ?“ sagteAxel Qxenstjerna zu seinem Schn , der gestand ,daß er sich dem Posten als Chef der schwe¬
dischen Gesandtschaft auf einem Friedens -
Kongreß nicht gewachsen fühlte .

*
Und nun noch einige biblische Zitate — man

staunt , wie stark , unsere Alltagesprache damit

durchsetzt ist : „Der Mensch wird nackt ge¬boren wie Adarrt, ist weise wie Salomon , dient
dem Mammon , ist arm wieLazarus . stimmt Jere -
miaden an , sehnt sich zurück nach den Fleisch¬
töpfen Ägyptens , bekommt eine Hiobspost nacn
der andern und muß danach von Pontius zu Pi¬
latus laufen Vielleicht ist er ein Samariter
oder ein Pharisäer der Judasküsse gibt , noch
schlimmer , wenn er zur Rotte Korah zählt .
Dann trägt er ein Kainszeichen auf der Stirn .
Gehört er zu Krethi und Plethi und müssen
ihm die Leviten gelesen werden damit der
doch den alten Adam auszdehe und nicht län¬
ger wie in Sodom und Gomorrha lebe , in ägyp¬
tischer Finsternis und babylonischer Verwir¬
rung — dann sehnt er sich , alt zu werden wie
Methusalem , und wenn es mit ihm Matthäi am
letzten ist . wird er aufgenommen in Abrahams
Schoß . “ M. v . Ey.

Kulturnotizen
Kirchenrat Professor D . Dr . Otto Frommel, der

Heidelberger Prediger und Schriftsteller , ist am
Montag kurz nach Vollendung des 80 . Lebens¬
jahres gestorben . Otto Frommel war als Geist¬
licher in Leipzig^ Karlsruhe und Heidelberg und
dort zuletzt als Honorarprofessor in der ev .-theo-
logischen Fakultät tätig .

Der 18. deutsche Psychologen-Kongreß wurde
am Dienstag in Anwesenheit von 400 Fachwis-
senschafttern aus dem Bundesgebiet , Holland ,Schweden, der Schweiz, Belgien , Österreich , Groß¬
britannien und Japan in Marburg eröffnet .

Die erste „Große deutsche Kunstausstellung“
des „Deutschen Künstlerbundes 1950 “ wurde in
Berlin eröffnet . Zwei erste der vom Verein Ber¬
liner Kaufleute und Industrieller gestifteten Preise
erhielten Prof . Karl Hofer und Prof . Gerhard
Mareks.
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Immer wieder Generalunternehmer

Die Arbeitsgemeinschaft Großhandel — Einzel¬
handel und Handwerk nahm u . a . wiederum zur
2jage der Generalunternehmer Stellung . Als
Vertreter des Handwerks wies Syndikus Metzger -
Stuttgart auf die Dringlichkeit einer baldigen
Änderung des in Württemberg immer noch übli -
%en Vergebungssystems für Bau - und Instand¬
setzungsaufträge der Besatzungsmacht hin . Die
Vergabe an Generalunternehmer , die besonders
von amerikanischen Besatzungsdienststellen be¬
vorzugt werde , habe zu ungesunden Erscheinun¬
gen geführt . Gegen das gesunde und anständige
Generaiuntemehmertum sei dann nichts einzu¬
wenden , wenn ein Generalunternehmer den größ¬
ten Teil der anfallenden Arbeiten mit seinem
eigenen Betrieb ausführen könne und nur zusätz¬
liche Arbeiten weitervergeben müsse . In der
Praxis treten aber vielfach heute Generalunter¬
nehmer auf , die selber überhaupt keinen Betrieb
hätten und sozusagen als „Zwischenhändler mit
Handwerksleistungen “ fungieren . Diese versuchen
die Preise der Handwerker im Submissionsver¬
fahren möglichst stark zu drüdcen , um ihren
eigenen Gewinn damit zu erhöhen . In verschie¬
denen Fällen sind darüber hinaus auch Hand¬
werksbetriebe durch unreelle Geschäftsmethoden
solcher Generalunternehmer zu Schaden gekom¬
men.- Dieses System führe nicht nur zu einer
erheblichen Schädigung des Handwerks , sondern
auch zu einer Mehrbelastung des deutschen
Steuerzahlers , der ja letzten Endes diese Arbeiten
au bezahlen habe . Es müsse daher immer wieder
die Forderung erhoben werden , die Vergebung
von Arbeiten für die Besatzungsmacht in deut¬
sche Hände zu legen .

Trotz der eindeutigen Empfehlung des Würft .-
Bad . Landtages an die Regierung sei bis jetzt in
dieser Angelegenheit noch kein wesentlicher Fort¬
schritt eingetreten . Es mache manchmal den
Eindruck , als ob die zuständigen deutschen Stel¬
len kein besonderes Interesse an der Übernahme
dieser Arbeiten hätten , obwohl dadurch für die
Staatsflnanzen erhebliche Einsparungen erzielt
werden könnten .

Die Kapitalumstellungenin YVürtt.-Baden
Ein Querschnitt der Umstellungsbüanzen von

etwa 200 württembergiscften Aktiengesellschaften '

ergibt eine Umstellungsqüöte von 10 :7,9 gegen¬
über einem vor kurzem veröffentlichten Bundes¬
durchschnitt von 10 :8,3 . Da in beiden Fällen die
letzten Umstellungsrechnungen noch nicht vor¬
liegen und in unserer Umstellungsquote bereits
die Abschlüsse bis Ende Juli , im Bundesgebiet
aber nur bis Ende Juni enthalten sind , sind die
beiden Ziffern nicht ohne weiteres vergleichbar .

Mit diesem Vorbehalt ist auch die Tatsache zu
betrachten , daß 55V« (53,3*/«) der Aktiengesell¬
schaften in Württemberg -Baden ihr Kapital „er¬
hielten “ . ln Wahrheit bedeutet natürlich auch
eine Umstellung im Verhältnis 1 :1 angesichts der
verringerten Kaufkraft . der Mark , daß ein be¬
trächtlicher Teil des in der DMEB ausgewiesenen
Vermögens verloren ist . Außerdem haben diese
Unternehmen , wie alle anderen , die,in den Buch¬
werten liegenden inneren Reserven zum größten
Teil aufgezehrt . Ein Viertel aller erfaßten Aktien¬
gesellschaften haben ihr Kapital ermäßigt (31,4*/«
im Bundesdurchschnitt ), während 20*/« ( 15,3*/»)
eine Aufstockung Vornahmen . Das neue DM-
Kapital der erfaßten Unternehmen beträgt über
1 Milliarde DM .

Obwohl die Quote der Gesellschaften , die in
Württemberg - Baden ihr Kapital ermäßigten , we¬
sentlich hinter dem Bundesdurchschnitt zürück -
bleibt , muß man hierbei noch in Betracht ziehen ,
daß Unternehmen , die ihren Sitz nach Württem¬
berg -Baden verlagert haben , dieses Ergebnis noch
zuungunsten Württemberg -Badens beeinflußtem
So hat Schubert & Salzer daS Kapital von 10,86
Mill . RM auf 5,38 Mill . DM zusammengelegt .
Auch Kodak mit einer neuen Kapitalbasis von
9,45 Mill . DM nach 21 Mill . DM . Daimler -Benz
von 72,16 Mill . DM nach 120 Mül . RM und Zell¬
stoff Waldhof mit 49,88 Mill . DM nach 66 5 Mill .
RM , sowie schließlich Zeiß Ikon mit 10 Mill . DM
nach 30 Mill . RM beeinflußten die Quote ent¬
scheidend .

Fünf Prozent Dividende bei Ford
Die deutschen Ford -Werke in Köln schütten

für 1950 auf das Grundkapital von 32 Mill . DM
5 */» Dividende aus . Wegen Rohstoffmangels , vor
allem Mangels an Feinblechen , haben . die Pro¬
duktionszahlen zweimal um je 10' /« gesenkt wer¬
den müssen . Der Export hat in den ersten sechs
Monaten des laufenden Jahres den Wert von 27
Mill . DM erreicht .

Molodi Verkehr in Württemberg -Baden
Was Cholera , Pest und Lepra dem Mittelalter

waren , das ist heute der Moloch Verkehr ge¬
worden . Am schlimmsten hat er von den Län¬
dern des Bundesgebietes im vergangenen .Jahre
in Württemberg -Baden gehaust , wie aus der dem
6. Monatsheft der Statistischen Landesämter in
Stuttgart und Karlsruhe entnommenen Übersicht
hervorgeht . Lediglich die Stadtstaaten Bremen
und Hamburg sind hierin nicht einbezogen , da
die auf engem Raum zusammengeballte Bevölke¬
rung — auf 1 qkm kommen dort 6- und lOmal
mehr Einwohner als in unserem Lande — und
die hieraus sich ergebende größere Verkehrs¬
dichte einen schlüssigen Vergleich nicht zuläßt :

Verk .-Unfälle Verk .-Unfälle
Land auf 1000 auf 10 000 der

Kraftfahrzeuge Bevölkerung
Württemberg -Baden 131,7 70,4
Südbaden 103,5 60,5
Hessen 1X1,7 52,0
Nordrhein -Westfalen 129,5 51,1
Niedersachsen 110,9 43,5
Schleswig -Holstein 129,0 38,2

Während in den übrigen Ländern die Steige¬
rung im Jahre 1950 immerhin noch das Doppelte ,
höchstens das Dreifache von 1948 ausmachte , ße -
trug die Steigerungsziffer in Württemberg -Baden
3,2, und zwar weil die Zahl der Straßenverkehrs -
unfäüe hiervon 8583 im Jahr 1948 im Berichts¬
jahr 1950 auf nicht weniger als 27 466 ansch 'yoll ,
woran zu 90*/« Kraftfahrzeuge beteiligt waren .
Die Hälfte hiervon ereignete sich in den Stadt¬
kreisen . In den vorwiegend ländlichen Kreisen
zeigte sich ein hoher Anteil von Verkehrsunfäl¬
len bei Kraftfahrzeugen , die zu rasch die Ort¬
schaften durchfuhren . Insgesamt Dreiviertel aller
Unfälle trugen sich innerhalb geschlossener
Ortsteile zu , wovon rdnd die Hälfte die Folge
von Zusammenstößen war . Von den außerhalb
der Orte erfolgten 6210 Unfällen entfielen allein
1744 auf die Bundesstraßen 10 und 35 . Insgesamt
sind über 17 000 Personen innerhalb des letz¬
ten Jahres durch Straßenverkehrsunfälle ver¬
unglückt , davon 611 tödlich ; die übrigen trugen

mehr oder minder schwere Verletzungen davon .
Da nach solchen Unfällen jedoch nachträglich
zahlreiche Verletzte ihren Wunden erlegen sein
mögen , dürfte die Zahl der Todesopfer erheblich
höher gewesen sein .

Besonder ^ groß waren sie im Landkreis Mann¬
heim , wo auf 100 Unfälle gleich 79 Tete kamen .
Im Landesdurchschnitt kamen auf 10 000 Ein¬
wohner 68 Unfälle , im Stadtkreis Heidelberg je¬
doch 142, das damit weitaus an der Spitze steht .
An 2. Stelle steht die Stadt Pforzheim mit
120 Unfällen aufs Tausend ihrer Bewohner . Die
niedrigste Unfallziffer unter den nordbadischen
Stadtkreisen mit 99 zum Tausend weist Karls¬
ruhe auf . Allerdings konnten die Kraftfahr¬
zeuge der Besatzung , womit Heidelberg bekannt¬
lich sehr stark belegt ist , mangels Unterlagen
nicht in die Bestandszahlen eingerechnet werden .
Mit 23*/« war auch in Heidelberg der Anteil der
Besatzungsmachtfahrzeuge unter den von den
Unfällen betroffenen Verkehrsteilnehmern beson¬
ders hoch . Überdurchschnittlich haben aber auch
in Heidelberg .Fußgänger den Unfall verursacht .
Bei allem bleibt zu beachten , daß außer Kraft¬
fahrzeugen , die meist durch falsches Überholen ,
an zweiter Stelle durch Nichtbeachten der Vor¬
fahrt die Unfälle verursacht haben , andere , wie
Eisenbahn , Radfahrer , Straßenbahnen und Fuß¬
gänger beteiligt waren , wobei Sich beachtliche
Unterschiede ergaben . So zeigt sich für Karls¬
ruhe ejn auffallend geringer Anteil von unfall¬
betroffenen Kraftfahrzeugen (62*/*) , hingegen ein
hoher Anteil (23*/«) der Radfahrer , die hier auch
überdärchschnittlich oft den Unfall durch ver -
kehrswidriges Verhalten verursacht hatten . Um¬
gekehrt ist z . B. in Stuttgart der Anteil der
Kraftfahrzeuge an der Gesamtzahl der betrof¬
fenen Verkehrsteilnehme mit 76*/• hoch , der¬
jenige der Radfahrer dagegen niedrig . Bei ins¬
gesamt 1400 Kraftfahrzeugunfällen stand der
Fahrer unter Alkoholeinfluß . Tatsächlich
ist diese ohnehin bedenkliche Zahl weit höher ,
da der übermäßige Alkoholgenuß nur beschränkt
mit der umständlichen Blutprobe zweifelsfrei
ermittelt worden ist . Dr . G.

Arbeitsgemeinschaft der I.- u. H.-Kammern
Auf der 52 . Volltagung der Arbeitsgemeinschaft

in Karlsruhe wurde an dem Beschluß des Bun¬
destages , das Gesetz über die Investitionshilfe
nicht mehr vor den Parlamentsferien zu verab¬
schieden , lebhafte Kritik geübt . Erneut wurde
betont , daß das innerhalb der Investitionshilfe an
die eisenschaffende Industrie gegebene Kapital
nicht seitens dieser Grundstoffindustrie zu einem
Einbruch in die Sphäre der Verarbeitung benutzt
werden dürfe . Es sei deshalb darauf zu achten ,
daß Vertreter der süddeutschen verarbeitenden
Industrien in den die Geldmittel verteilenden
Gremien vertreten seien .

'Eingehend wurde weiter die Frage der Abwäl¬
zung der erhöhten Umsatzsteuer behandelt . Die
Vertreter der Industrie - und Handelskammern
waren sich der verschiedenen Verhältnisse in den
einzelnen Wirtschaftszweigen durchaus bewußt ,
kamen aber auf Grund allgemeinwirtschaftlicher
Erwägungen zu dem Schluß , daß unter allgemein
preispolitischen Rücksichten heute in der letzten
Stufe eine Abwälzung der erhöhten Umsatz¬
steuer auf den Verbraucher nicht stattfinden
dürfe und häufig auch nicht stattfinden könne .
Die Volltagung sprach daher in einer (schon ver¬
öffentlichten Erklärung die .Empfehlung aus , daß
jeder unmittelbar betroffene Wirtschaftszweig die
erhöhte Umsatzsteuer nach Möglichkeit selbst tra¬
gen und mit seinen Abnehmern eine entspre¬
chende Vereinbarung abschließen solle .

Die Herausgabe eines Verzeichnisses der würt¬
temberg -badischen Außenhandelstirmen wurde
beschlossen . Es wurde ausdrücklich betont , daß

die erschienenen und in Vorbereitung befind¬
lichen Exportkataloge auf Bundesbasis nicht den
Erfordernissen einer schlagkräftigen Werbung
für eine so hochqualifizierte Industrie entsprechen
könne , die sich vor allem auf die in einem Bun¬
deskatalog nicht angeführten Mittel - und Klein¬
betriebe stütze . Vor allem sei zu beobachten , daß
das württembergisch -badische Erzeugnis auch
heute noch im Ausland einen besonderen Klang
und Namen habe und daß man im Interesse un¬
serer heimischen Wirtschaft darauf bedacht sein
müsse , dieses weentlidie Moment zu erhalten , das
in einem Bundeskatalog untergehen müsse .

In der Erörterung des Problems der Keh¬
len - und Stromversorgung wurden grundsätz¬
liche Bedenken gegen eine Spaltung des Kohlen¬
preises und gegen eine zusätzliche Belastung der
verarbeitenden Industrie mit einem sogenannten
Strompfennig geltend gemacht .

Investitionshiife auf freiwilliger Basis
Der Landesverband der württemberg -badischen

Industrie bedauert , daß die Investitionshilfe vom
•Parlament vertagt wurde , und dadurch nicht von
dem Angebot der gewerblichen Wirtschaft Ge¬
brauch gemacht werden konnte , eine Milliarde DM
für Investitionen der Grundindustrie zur Ver¬
fügung zu stellen . Der Landesverband würde es
als eine Tat wirklicher unternehmerischer Ini¬
tiative ansehen , wenn die Investitionshilfe auf
freiwilliger Basis von der Wirtschaft durchgeführt
wird , selbst wenn ohne eine gesetzliche Regelung
nicht alle Betriebe erfaßt werden könnten .

Rohstoffversorgung gebessert
Die Rohstoffversorgung der deutschen Wirt¬

schaft konnte in den letzten Monaten etwas ge¬
bessert werden . Wie das Bundeswirtschaftsmini¬
sterium mitteilte , können die wichtigsten An¬
forderungen der Industrie jetzt wieder befriedigt
werden . Das Bundeswirtschaftsministerium ist
der Ansicht , daß bei Baumwolle die Lagerbe¬
stände und die noch zu erwartenden Einfuhren
ausreichen , um den Anschluß an die neue Baum¬
wollernte zu sichern . Bei Wolle ist unter ähn¬
lichen Voraussetzungen die Versorgung auf drei
bis vier Monate gesichert , ohne daß die Vorräte
bei den Verarbeitern angegriffen werden müssen .
Die befürchtete Rohstofflücke bei Rohkautschuk
ist durch die Preisrückgänge auf den Weltmärk¬
ten nicht eingetreten . Bei Tabak konnten durch
die Freigabe neuer Devisen Käufe auf dem
Orienttabakmarkt durchgeführt werden .

Gegen verbotene Mehltypei)
Angesichts der außerordentlich schlechten Mehl¬

versorgung haben Berichte aus den Ländern ,
nach denen allerorts verbotene Mehltypen auf¬
tauchen , in Bonn alarmierend gewirkt . Die Land -
wirtschaftsminister der Länder haben mitgeteilt ,
daß mehr und mehr Mehltypen erscheinen , die
nach den Durchführungsverordnungen zum Ge¬
treidegesetz ausdrücklich verboten sind . Sogar das
Konsumbrot werde teilweise mit zu hellen Mehl¬
sorten gebacken . Es sei schon zu erheblichen
Absatzschwierigkeiten für die erlaubten Mehl¬

typen gekommen . Das Bundesemährungsmini -
sterium will angesichts der Gefahren , die eine
zu geringe Ausmahlung für die allgemeine Ver¬
sorgungslage bedeutet , eine strenge Nachprüf mg
einleiten und bei der Aufdeckung von Verstößen
die betreffenden Mühlen durch die Sperrung der
Zuteilungen von Auslandsgetreide strafen .

Im Bundesgebiet sind im Juni rund 52 000 t
Milch je Tag erzeugt worden gegenüber fast
49 000 t je Tag im Mai . Der Milchertrag je Kuh
und Tag betrug im Juni 9 .1 kg gegenüber 8,5 kg
im Mai .

Italien batte im Juli dieses Jahres 1622 522
Arbeitslose .

Karlsruher Viehmarktbericht
30./31 . Juli 195P

Auftrieb : Rinder : 261 , Kälber : 300 . Schafe :
38, Schweine : 974 . — Preise : Ochsen : aa 98
bis 104. a- 93—99, b bis 90 ;. Bullen : aa 100—105,
a 94—99 , b bis 92 ; Färsen : aa 103—109, a 96 — 102,
b bis 95 ; Kühe : aa 88—94, a 81—87, b 74—80,
c 65—73 . d bis 62 ; Kälber : a 128—140, b 110—125 ;
c 90—105 , d bis 85 : Schafe : 65—80 ; Schweine :
a 122— 126, b 123—127, c 124—128, d 123—127 , e—f
118—123, g .105—114 . — Marktverlauf :
Rinder : belebt , ausverkauft ; Kälber : lebhaft , ge¬
räumt ; Schweine : langsam , kleiner Überstand ;
schwere Fettschweine : gefragt ; Schafe : nur gute
Qualitäten gefragt .

VfB ttlühlburg eröffneie mii einem3 : 0 -Sieg gegen Htacket Berlin
Die fußballose Zeit ist vorüber . Die braune Ku¬

gel rollt wieder und sie rollte zeitweise sehr be¬
achtlich , nicht nur beim VfB , sondern auch bei den
Berlinern und das war die große Überraschung bei
dieser Begegnung . Wacker , das sich in der vergan¬
genen Verbandsspiel -Saison mit Mühe und Not
vor dem Abstieg retten konnte , lieferte mit der
ausgezeichneten Partie den Beweis , daß der Ber¬
liner Fußball gegenüber den Ligen des westdeut¬
schen Bundesgebietes stark aufgeholt hat . Der
herrliche Rasenteppich steigerte bestimmt noch die
Spielfreude der G.äste . Auf Distanz wirkte Mühl¬
burg stärker und kam dadurch verdient zu diesem
Erfolg . Ein Tor hätten die Gäste allerdings minde¬
stens verdient gehabt . Die 5000 Zuschauer waren
mit ihrem VfB noch nicht ganz zufrieden und bis
zum Saisonbeginn muß die Form einiger Spieler
erheblich gesteigert werden . Das meiste Interesse
galt selbstverständlich den Neuerwerbungen und
-hierbei schnitt der Torhüter Rudi Fischer am be¬
sten ab . Er zeigte sich äußerst reaktionsschnell und
beherrschte auf Grund seiner enormen Schnellig¬
keit den Strafraum , wie man es von einem erst¬
klassigen Torhüter erwartet . Dagegen war das De¬
büt von Öles nicht so befriedigend , der ungenau
deckte , oft den Ball zu lange hielt und Schwächen
im Zuspiel zeigte . Adamkiewicz konnte leider
nicht mittun , da er sich bei einem Trainingsspiel
verletzte Eine reiche Auswahl an Verteidigern
steht dem VfB zur Verfügung . Sowohl Schäfer und
Roth als auch der für diesen Posten prädestinierte
Bechtel zeigten sehr gute Leistungen . Außerdem
steht Max Fischer zur Verfügung , der diesmal auch
als Seitenläufer außerordentlich zu gefallen wußte ,
ln der ersten Halbzeit spielte Roth linker Läufer ,
der sich aber auf diesem Posten bei weitem nicht
so gut zurechtfand wie Schäfer , der mit ihm nach
der Pause den Platz tauschte .

Neben der gediegenen Stürmerarbeit Rastetters
war Traub die große Überraschung , der nicht nur
mit den Beinen , sondern auch mit dem Kopf
spielte . Bei ihm scheint endlich der Knopf auf¬
gegangen zu sein und in dieser Verfassung ist
Traub ohne Zweifel der weitaus beste Flügel¬
stürmer , den der VfB im Augenblick besitzt . Das
Experiment mit Dannenmaier als Rechtsaußen
gelang daneben . Er scheint auch nicht in bester
Kondition zu sein . Seine einzige positive Leistung
war das dritte Tor , bei dem er elegant fünf
Gegner umspielte . Buhtz hatte eine starke erste
Hälfte , trat aber im zweiten Abschnitt kaum noch
in Erscheinung . Seeburger bemühte sich als Mit¬
telstürmer redlich . Er hatte auch viele gute Mo¬
mente , es zeigte sich aber , daß er körperlich
dieser Aufgabe nicht mehr gewachsen ist . Bis zum
Saisonbeginn werden Adamkiewicz , Lehmann und
Trenkel wieder zur Verfügung stehen . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß u . U . Adamkiewicz Stopper
spielt und Öles den Seitenläuferposten übernimmt ,
wo er sich wesentlich besser entfalten kann wie
als Stopper .

Wacker Berlin bot eine überraschend gute Ge¬
samtleistung wies keinen schwachen Punkt auf
und hatte in Torhüter Menge einen ganz erst¬
klassigen Mann . Auch die gesamte Deckung spielte
taktisch äußerst klug und machte dem Mühlbur¬
ger Sturm das Toreschießen schwer . Im Sturm
gefiel vor allem der außerordentlich wendige und
technisch gut beschlagene Mittelstürmer Michel¬
bach , der sich der Bewachung von Oies geschickt
zu entziehen wußte . Nach ihm wären die beiden

Außen Haupt und Zimmermann besonders zu er¬
wähnen .

Der Berliner Torhüter wurde zu Beginn des
Spieles zunächst durch einen Bombenschuß von
Buhfcaauf die Probe gestellt und dann meisterte
er zwei Schüsse von Seeburger hervorragend .
Machtlos war er allerdings in der 13. Minute , als
Seeburger den Ball täuschend zu Traub passieren
Heß, ‘ der in rasantem Spurt auf das Tor zusteu¬
erte und aus kurzer Entfernung einschoß . Dabei
blieb es bis zur Pause trotz leichter Überlegen¬
heit der Karlsruher . Zwischendurch inszenierten
die Berliner sehr gefährliche Gegenstöße , wobei
sich Rudi Fischer einige Male auszeichhen konnte .
Einmal wäre aber auch seine Kunst vergeblich
gewesen , als der Linksaußen Zimmermann einen
Bombenschuß an den Pfosten setzte . Im zweiten
Abschnitt erzwang sich Mühlburg mit zunehmen¬
der Spielzeit auf Grund seiner besseren Kondition
ein klares Übergewicht . In der 57 . Minüte erzielte

M. Fischer durch einen überraschenden Fern -
schuß den zweiten Treffer . Das dritte Tor mar¬
kierte Dannenmeier , der in der 79 . Minute fünf
Mann umspielte und einschoß .

Ein sehr guter Pfeifenmann scheint in Endres ,
Aue , heranzureifen , bei dessen Entscheidungen
sich der ehemalige aktive Spieler bemerkbar
machte . P . S.

Ergebnisse : Preußen Münster — Meiderich 5 :1
abgebrochen , VfB Kiel — St . Pauli 1 :7, Schwaben
Augsburg — BC Augsburg 3 : 1 , Jahn Regensburg
gegen Weiden 4 :0, Hannover 96 — Werder Bremen
6 :1 , L FC Kaiserslautern — VfB Stuttgart 1 :4.

Heute , 18.30 Uhr :
ASV Durladi — Weingarten

• Mit einem Freundschaftsspiel gegen Weingar¬
ten beginnt der ASV , der sich inzwischen durch
die Mühlburger Fritscher , Hauer und Sorm , der
iip Spiel gegen Phönix große technische Veran¬
lagung verriet , verstärkt hat , die Saison . Als
Trainer gewonnen wurde Slopianka -Hoppe , der
zuletzt bei Hannover 96 wirkte . Durlach spielt in
folgender Aufstellung : Baiser ; Hauer , Metz ;
Rittershofer , Fritscher , Schön ; Sommerlatt , Hutz¬
ier (i . d . 2 . Halbz . Sorm ) , Streibel , Wasco , Ullaga .

Dritter tiappensieg des Belgiers Ward Veefers
- Pfannenmüllerbester DeutscherDe Santis behält das Weiße Trikot —1

Brütende Hitze , schlechte Nebenstraßen , etwa
20 Reifendefekte und Durst waren die Kennzei¬
chen der elften Etappe der Deutschlandrundfahrt
von Rosenheim nach Nürnberg , die mit ihren
266,6 km nicht nur die längste , sondern auch stra¬
pazenreichste Flachetappe war . Vor dem Start in
Rosenheim überreichte der Rennleiter Erich
Möller den Schweizer Fahrern anläßlich ihres Na¬
tionalfeiertages ein Blumengebinde . Sie nahmen
in der ersten Reihe Aufstellung und wurden von
den Zuschauern mit Begeisterung begrüßt .

Auf dem ersten Teil der Etappe bis nach Lands¬
hut * über Schotterstraßen und Landwegen glei¬
chenden Straßen erlitten 20 Fahrer Reifendefekte .
Am meisten betroffen wurde der Belgier de Corte ,
der allein viermal die Reifen wechseln mußte .
Als der Träger des Weißen Trikots , de Santis ,
ebenfalls Reifendefekt hatte , übergab ihm der
Luxemburger Lambrichts kurzerhand sein Rad .
Auf dieser ersten Strecke führen die 33 Mann
ziemlich verhalten , so daß die 20 zurückgeblie¬
benen immer wieder schnell Anschluß fanden . Bei
der Verpflegungskontrolle in Regensburg (162,2
Kilometer ) war das Gesamtfeld geschlossen bei¬
sammen .

Erst in den Höhen des Fränkischen Jura am
Bidtmannsdorfer Berg mit einer 15prozentigen
Steigung rissen Impanis , de Santis , Schär , Kir¬
chen , Pfannenmüller , Peeters , Gyselinckx und
Breuer aus , vergrößerten ihren Vorsprung im¬
mer mehr , so daß sie 35 km vor dem Ziel sieben
Minuten Vorsprung vor dem aus 17 Fahrern be¬
stehenden Gros herausgefahren hatten . Der Bel¬
gier Peeters trat vor dem Ziel zu einem rasanten
Endspurt an , der ihm mit fünf Radlängen den
überlegenen Etappensieg brachte . Den dritten in
der diesjährigen Rundfahrt .

Etappenergebnisse : Peeters (Belgien ) 8 :01 :30 std .
2 . Impanis (Belgien ) 8 :01 :30,1 ; 3 . Schaer (Schweiz )
8 :01 :30,2 ; 4 . Breuer (Belgien ) 8 :01 :30,3 ; 5 . Kirehen
(Luxemburg ) 8 :01 :30,4; 6. de Santis (Italien ) 8 :01 :30,5 ;
7 . Pfannenmüller (ttürnberg ) 8 :01 :30,6; 8. Gyse -
linckx (Belgien ) 8 :01 :30,7 ; 9 . Theissen (Hildesheim )
8:10 :04 ; 1Ö. Sauerborn (Bonn ) 8 :10:29 ; 11 . Berger

(Rosenheim ) 8 : 10 :29,1 ; 12 . Das Feld mit Karl Wei¬
mer (Stuttgart ) als führender in 8:11 :40 std .

Gesamtwerten !*. 1 . de Santis (Italien ) 74 :38 :52,11 ;
2. Impanis (Belgien ) 74 :40 :13,9 ; 3. Schaer (Schweiz )
74 :42 :05,2 ; 4. Kirchen (Luxemburg ) 74 :46 :35,8;
5. Peeters (Belgien ) 74 :46 :53,7 ; 6 . Gyseünckx (Bel¬
gien ) 74 :56 :33,8 ; 7. Pfannenmüller (Nürnberg )
75 :01 :13,7 ; 8 . Schwarzenberg (Aachen ) 75 :03 :11,5;
9 . Hendrickx (Belgien ) 75 :03 :16,3; 10 . Corrieri (Ita¬
lien ) 75 :06 :31,6 std .

Bergwertung : 1 . Peeters (Belgien ) 15 Punkte , 2.
Schaer (Schweiz ) und Schwarzenberg (Aachen ) je
neun Punkte .

Kurz und neu
Altmeister Hans Stack gewann das Bergrennen

Aosta -St .-Bemhard mit seinem AFM in Tages -
bestzeit . Er wurde damit Sieger in der Klasse
für Rennwagen der Formel II und für formel¬
freie Wagen .

Der Bundestag des Deutschen Handball -Bundes
ist für den 17./19 . August nach Karlsruhe ein¬
berufen worden .

Europameister Heinrich (Frankreich ) , holte sich
in Reykajvik den isländischen Meistertitel im
Zehnkampf mit 7476 Punkten vor dem Isländer
Clausen mit 7453 Punkten . Clausen führte nach
fünf Übungen knapp vor Heinrich , der mit seiner
Gesamtpunktzahl den alten französischen Rekord
um 102 Punkte übertraf .

Walter Lohmann belegte im Gesamtklassement
des Züricher Steherrennens mit . 79,016 km den
vierten Platz hinter dem Sieger Verschüren (Bel¬
gien ) mit 79,736 km , dem Franzosen Lemoine
(79,485 km ) und dem Schweizer Meier (79,085 km ) .
In einem Omnium der Schweizer Tour de France -
Teilnehmer gewann der Toursieger Hugo Koblet
überlegen mit vier Punkten vor L . Weilenmann
(8V *> und G . Rossi (9 ) .

Gino Bartali , der große italienische Radmatador ,
ist jetzt 20 Jahre aktiv tätig . In 738 Rennen legte
er insgesamt 125 405 km gleich dem dreifachen
Erdumfang zurück . Er holte 158 Siege und gab
nur 22mal vorzeitig auf . An der Tour de France ,
die er zweimal gewann , war er viermal beteiligt .

i o poppc

f BATSCHARI
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„Derby ” bedeutet Auslese der Besten .

„Derby
” ist eine neue Batschari -Cigarette , die dem

Wort „Auslese ” neuen Sinn gibt .

Die delikate Virginia -Kombination bestickt durch

milden , mündigen Geschmack .

Durch das Derby -Großformat kommt das pikante
t

Aroma zu voller Entfaltung .

AUSLESE DER BESTEN



Am 31 . Juli 1951 verstarb unerwartet das frühere
Mitglied unserer Direktion

Herr Rechtsanwalt und Direkter a . D.

Richard Schneider
in Karlsruhe

Der Verstorbene trat im Jahre 1901 als Justitiar in
die Dienste unserer Gesellschaft und gehörte in den
Jahren 1904 bis 1923 ihrem Vorstand an .
Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes An¬
denken bewahren .

Karlsruhe , den 2 . August 1951

Vorstand und Aulsichtsrat dar
Karlsruher Lebensversicherung AG .

Ihr* Vermählung geben
bekannt

Herbert Wek * r
Zite Weber
geh ; Rämpeni

Karlsruhe , 2. August 1951
Dreisamstraße 22

Steiermörkerstraße 22

Wir haben uns vermählt
BERTOLD FUTTERER

Dipl .-Phys.
MARIANNE FUTTERER

geb . Welff
2. August 1951

Karlsruhe , Amalienstraße 1?
Trauung : 9 .50,Christuskirche

j rot -weiß getigert , zugelaufen . Ab -
I rabojen BNN , Lammstraße 1b—S,
i Schalterhalle .

i Amtliche Bekanntmachungen

Reisen / Erholung

Gasthaus cum Rössie
Dietlingen

Pas Ideale Ausflugsziel
beste Küche , gute Weine

Renovierte Räume
Es ladet freundlichst ein :

Familie Elsässer

Danksageng
Für die vielseitige herzliche Anteilnahme beim Hm-

scheiden unseres lieben Entschlafenen

Karl Krauss
sowie die so trostreichen Worte von Herrn Pfarrer Oest
und die zahlreichen Blumenspenden dankt im Namen aller
Hinterbliebenen von Herzen

Emma Dietsche geb . Krauss
Karlsruhe , , 3 . August 1951
Gebhardstraße 27.

8 ^ 4
Mit dieser angenehm duftenden Seife ,erreichen Sie erfrischende Reinigung
und gleichzeitig eine nachhaltige
desodorierende Wirkung . Durch
den Wirkstoff S 32 werden die den
Körpergeruch hervorrufenden Bak¬
terien auf der Haut unschädlich
gemacht . Nur gründlich mit der stark
schäumenden 8x4 -Seifewaschen.und
vorbei ist es mit jedem Schweißgeruch .

1 Stück DM 1 .50

Ausschreibung !
Vergebung van Maler - und- Tüncherarbeiten

Die Eisenbahndirektton Karlsruhe
vergibt für den Bau der neuen

ahnselbstanschiußanlage (Basa )
Hauptbahnhof Khe . (Maxau¬

ahnhof ) folgende Maler - und
Tüncherarbeiten :

etwa IBM gm Leimfarbanstrich
etwa 2108 qm Binderanstrich
etwa 2000 qm Olfarbanetridi .
Dia Vergebung in 2 Losen wird
vufbehaRun .

Die Vergebungsunterlagen sind
im Hochbaubüro der Eisenbahn -
direktion Karlsruhe , Lammstraße 19
(Baubüro ) einzusehen , wo auch das
Leistungsverzeichais unentgeltlich ,

[ solange Vorrat reicht , in der Zeit
j von 8—22 Uhr und 13—14 Uhr ab -
gegeben wird .

Die Angebote müssen spätestens
! am 6. August 1951 , vorm . 10 Uhr
j beim Hodibaubüro der Eisenbahn -
j direktion Karlsruhe , lammstr . 19,
, Druckereigebäude H. Obergeschoß ,
j Zimmer 27, in verschlossenem
! Umschlag mit • entsprechender Auf*
I schritt versehen , eingereicht sein .
I Karlsruhe , den 1. August 1951 .

Deutsche Bundesbahn
I Eisenbahndirektion Karlsruhe

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter und Großmutter

Frau

Katherina Denner
geb , Spitz

danken wir von Herzen :

Friedei Keller geb - Denner
Ernst Keiler «. Erde Brigitte geb . Egloff
Marianne Keller
Dr. Md . Cariheint Kelter

Bruchsal/Lörrach , im August 1951 .

rejmgt ,
erfrischt und
desodoriert !

TOILETTE u .
BHDESEIFE

mit dem Wirkstoff B 32

Unterricht

Private Lehrgänge in

STENO
(deutsch , engl , u . franz .)

Maschinenschreiben

Die nächste '
Pfandversteigerung

für die Pfand -Nc . „ bis 3000 finden
am Montag , dem i . August 19*1,
von 9—11 Uhr , Mittwoch , dem 8.
August 1951 , ab 14 Uhr statt .

Auslösungen bzw . Verlängerun¬
gen noch bis 4. August 19S1 mög¬
lich . Am 4. August 19*1 bleibt die
Ahstält für den Geschäftsverkehr
geschlossen . ' •

Karlsruher Darlehensanstalt ,
Dr . F, Büchin

Karlsruhe , Schtachthausstroße 8.
Versteigerung

Morgen Freitag , den 3. August ,nachm . 2 Uhr, versteigere ich in
der früheren Artillerie - Kaserne ,Bau 44, Eingang Kußmaulstraße ,
1 sehr schönes ' Herrenzimmer , ge¬schnitzt , 1 Schlafzimmer mit , 2 Bet¬
ten , weiBer Schränk , Waschkom¬
moden, . Bücherschrank , Chaise¬
longue , Staubsauger , fast neuer
EmailleZimmeroten usw .

Besichtigung ob 12 Uhr.
E. Distelbarth ,

vereidigter Versteigerer ,
Woldstraße 4, Telefon 1704

Versteigerungen jedwelcher Art
werden stets angenommen ._

i Zwangsversteigerung
I Freitag , den 3. August 1951, nach-
! mittags 11 Uhr , werde idt in Karls-
i ruhe-Durladi , Am Zwinger 11, ge -
[ gen bare Zahlung im Vollstrek -
; kungswege öffentlich versteigern :

1 komb . Fräsmaschine , 1 Hand -
sdile .fmaschtne . Die Versteigerung
findet bestimmt statt .Khe .-Durlach , den 30 . Juli 1951. = |Reinert , Gerichtsvollzieher

BHHSOHPER1UG

Zum ßühter

Zwetschgen - fest
Sonntag , den 12 . August 1951
Abtahr ! Karlsruhe
Ankunft : Bühl
Rückfahrt :
Ankunft : Karlsruhe

9.00 Uhr
10 .45 Uhr
00 .05 Uhr
00.52 Uhr

Fahrpreis einschl. Fettabieichen DM . 3.50

>g _ _ „Schalterraum — Kasse . Telefonische Anmeldungen könnennicht angenommen werden .

Es fährt der Sonnfagsbummier mit Tanzwagen
Der Zug steht bereits ab 8 .00 Uhr am Bahnsteig .
In BühT können die Wogen ab 22 .00 Uhr betreten werden .Desgleichen ist der Tanzwagen um diese Zeit in Betrieb .
Bei Ankunft des Zuges in Karlsruhe stehen Straßenbahn¬
wagen nach atlen Richtungen bereit .
I« Bühl wird v. a . gebeten : Standkonzerte am Bahnhof ,
Stadtgarten , Festzelt und Johannisplatz . Festzug (13Uhr ) ,Dauer 1V> Stunden . Veranstaltungen im Festzelt 15 Uhr .Bei Eintritt der Dunkelheit Illumination von Bühl und
Beleuchtung der Ruinen Iburg und Windeck .

Alte Lokale sind bestens für Mittagessen und Abend¬
essen vorbereitet . Tanzveranstaltungen sind außer im
Festzett in last allen Gaststätten . Keine Polizeistunde .
Das Festabzeichen berechtigt zur Teilnahme an einer
Verlosung .

Und nun zum

„ fest der (flauen Königin!“
Wir laden Sie freundlichst ein

Badische Neueste Nachrichten

Bitte herhören

SCHLAFZIMMER
Birnbaum , naturfarbig , Innenverarbeitung ,
sapeli mahagoni , Schrank , Mitteltür (Sternfuge )
1 Schrank 180 cm, 3türig
2 Betten , 100/200 cm
1 Frisko mit 3 teil . Spiegel
2 Nachttische mit Glaspl . rein netto
mit 200 cm, 4 für. Schrank . . . . 750.—
Alleinvarkauf für Karlsruhe und Umgebung

i

Zahlungs¬
erleichterung

Ka r̂lsruh «
pETTEh
gARDINEiJ

Lieferung
frei Haus

Wilhelmstr . 57

BROHM
DAS GROSSE MÖBELHAUS FÜR ALLE

Zwangsversteigerung . = -1
Karlsruhe , den I. August IHl . jsrum 14 Uhr , werde ich in Karlsruhe , .3-

im Pfandlokal Herrenstraße 4Sa, =
gegen bare . Zahlung im Volistrek - | £

. . . .. . . „ , _ , . , kungswege öffentlich versteigern : j=Nächster Kurs : Montag , 4 . August , jj - Schreibmaschinen, ' 1 Radioappa - £Anmeldungen sofort erbeten . fal e | ek | r . Kühlschrank, . 2. Elek - ' S
ILLI Karlsruhe, Sophien- Jtroherde, 1 Staubsauger.slraBe 17 - Tel. 4MP J . Heckei , Gerichtsvollzieher . ' js

Nach langem , mit Ge¬
duld ertragenem leiden
verschied am 1. Aug . mein
lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater ,
Bruder , Onkel und Groß¬
vater

Aug . Herrmann
ln tiefer Trauer ,
die Hinterbliebenen :
Frau Karoline Hermann
und Angehörige

Trauerhaus : Khe ., Georg -
Friedrich -Sfraß # 14 .
Beerdigung : Freitag , 14 U .
Hauptfriedhof .

Nach schwerem Leiden ent¬
schlief gestern mein ireu -
sotgwvder . Msjiwru . unser
lieber Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager ,Onkel u . Großvater

Hermann Wolf
Rentner

im ,7*- Lebensjahr .
Kareiina Well geb . Vegel
and Angehörige .

Khe .-ld . I , 1. 8 . 1951
Beerdigung : Donnerstag . 2 .8., 18-00 Uhr, -Friedhof Neu -
reut -Süd

KARLSRUHERJUm -

tt Kemel Produktion präsentiert

INTERNATIONALE
EIS REVUE

2000
Uhr

im Zeltth « olRr &av auf dem Schmiederplatz
mit

Vermietungen
Fabrik- u. Lagerräume

500 qm , m . Aufzug u . kl . Verlade¬
rampe , Gleisansch !. , sowie 2 Büro-
räume zu verm . iS 4424 an BNN .

Auf einem Industriegrundstück der i
Weststadt , mit Gleisanschluß , I
Strom - u. Wasserversorgung , sind !in einem massiven 3stöckigen jGebäude mit Demag -Aufzug

ca . 470 qm

Nutzfläche
zu vermieten , gegebenenfalls auch
Räume weit größeren Ausmaßes in
einem massiven Gebäude mit
Lastenaufzug . (S unter 6661 BNN .

S Büroräume in repr . Gebäude ,Kaiseratlee , ca . 90 qm , 2. Stock ,guter Zustand , DM 175.— Miete ,frei . iS unter 4540 an BNN .Leerximmer, 18 qm, sofort zu verm .iS unter 4432 an BNN .Zimmer, leer od .möbl . sof . a .Herrn
z .verm . Khe ., Klauprechtstr . 35 , p .Möbl . Zimmer sofort zu vermieten .S unter 4430 an BNN .Möblierta I Z.-Wohnung zu verm .S unter 4420 an BNN .Cut mäbi . Zimmer, mit Kaffee , sot .od . 15, Aug . zu . vermieten . Khe .,Schützenstraße 15, lll .

Wöchentlich Anzahlung
/& T 25 .-

Kaiserallee 51a u . Passage
Siels ist das Radeln angenehm ,

Das Zahlen macht dir Schroth baqueml
Lohmann- und Rex-Motoren

eing *troff * n I

Schreibmaschinen
neu u . gebraucht , große Auswahl ,Gelegenheitskäufe ab DM 80 .—.Verleih , Reparatur KARL ZAISER ,Karlsruhe , lachnerstr . 19, T. 4784 .

Werbung

Viellieber 's
■ Auto -Verleih ■

empfiehlt Wagen von 1951
Mercedes , Porsche , VW ExportDiesel mit Betriebsstoff , km —.28.Ruf 4775 , Rüppurrs,Straße 114.
Wemer ’sAuto -Motorr .-Verieih
SdiützenstraBe59 - Telefon 576

THEAT

Ihre Familien -Anzeige
gehört In die BNN

VAU ^ güARIE ANTOINI
Ab morgen

RONDELL

W*

. IN DIE FALLE GELOCKT“ mit Gor*- Cooper .
13, 15, 17, 19 Uhr , Heute letzter Tag !

Schauburg
KURBEL

Heute letztmals : JAHRE GLUCK ". Ab Frort . :
. Unvergängliches licht ". 15, 17, 19, 21 Uhr .
Heute letztmals -DIE GELIEBTE DES MM -
SCHALLS- , 21 U. Prem. Dr. Hell . 13, 15, 17,19 U

_ 4 . 1 Heute letztmois : -DER TIGER AKBAR“. Ab Fr.::Klll . lll ^ vlU „Die unstarbliche Geliebte “. 15. 17, 19, 21 Uhr .
Atlantik ~IM tempel des Schreckens - . Der erste** * *** * * * ***

_ weibliche Torzontitny 13, 15, 17, 19 u , 21 Uhr
MT Durlach Ab heute der wunderv . Bergtilm JARtT "

(Der Held von St . Bernhard ) . 15, 17, 19, 21 U.

r
IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT

DipL-ing . Emil Knecht

Uly Knecht
GEB . KAMMEREZ

2 . AUGUST 1951

GAGGENAU
SCHEFFELSTRASSE 1

KARLSRUHE i. B.
WALDSTRASSE 30

Heute 21 Uhr Premiere »^ KURBEL

Die Geschichte einer großen Liebe

20 Gelegenheitskäufe
z . Teil mit Garantie . Einige Beisp . :

£ I DKE Kleinempfängersri Telatunken , 5 Röhren .= I Blaupunkt , 5 Röhren .s : Blaupunkt 4-Kreis-Supers Tenfunk VialeHa , wenig= 1 gebr ., neuwertig . .s i Philips 7-Krais-Supef
E tmd ' Viele andere - mehr bei » »
1 Radle - Elektro AMANN
| K-he - WMIierftM; NedwrsN.7 - 9
5 !Jetzt Aich noch MarianstraSe II

gegenüber der Schauburg

DM 18.-
DM 45. .
DM 45.-
DM 115-

DM 225-
DM 1S2-

MiCHELINE IANN0Y HORST und EVA FASER
zweifache Weltmeisterin lüfacher Meisterund Olyrr.piasiegerin und TanzmeisterpaarDelji e w - Deutschland

MA1J0RIE CHASE
**' • * " Eislauf -Setatonzerin

England
S Ferner : _= R. CotdiceH — 2. Macaalay — O . Csap .— Anneliese Giermaier =
= und d« . litis Eisballett S
S V o r v e r kra u fs s t e 11 e n : Kastenwagen der Eisrevue am £== Zelttheater , Tel . 870 - Verkehrsverein Karlsruhe e . V. - Union - ss= Reisebüro (DER) - Musikhaus Maurer , Douglas Straße . ss
= VoibesteMte Karten müssen eine halbe Stunde vor Beginn der £ —- — . -= Vorstellung abgeholt sein . — Nach Schluß der Vorstellung = ■ fp — ea . _ - 1- — _ ■= Verkehrsverbindungen nach allen Richtungen . £ g DvlICwUWVI GS I
- ■“ - • ■ — - = Chaiselongues , Matratzen ,Sessel zu billigsten Preisen

Fachgeschäft KÖHLER
seit 1899 SchützanstraSe SS.

Auto -Verleih u. Vermietung
Lim . sowie Cobr . mit Radio

W, Halhneier ,km ab DM 0.15
Rüppurrer Sir . 8 Ruf 9172 .

Daunensteppdecken
Wollsteppdecken

i . verschied . Farben u„ Preis¬
lagen , beste Verarbeitung -

Umarbeitung
von Woll - und Daunenstepp¬
decken rasch u . preiswert .

Verlangen Sie unverfe . Muster
u . Preisliste (tjrekt v . d . Fabrik .
RICHARD REINWALD , WELZHEIM

Steppdeckeryfabrikation
Postfach 9, Telefon 158 .

0 Aufoverleih 0
Volkswagen werden kostenlos ge¬bracht und abgeholt .
H. Stadler , Karisr. , Salfenstr , 182

Telefon 8498

KAMERA-F
U
R

Reparaturen empfiehlt sich :
W. Themas , Feinmechanik , Khe.,
Kurfürstensir . 10 b . Albialbhf .

Telefon 4888 .
Volkstümliche Eintrittspreise ab DM MB =

EiHttiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiimiimHiiiiii ^

HEUTE, 21 UHR, PREMIERE
„ der Qeigenmacher van Mittenweld "
iiiiiiifiiiiiifiiiiiiiiiiitftiiiiiiiiiiiiiffiitiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiHiiiinitHiiüiKii

der seit langem erwartete neue Gengtiofer - Film
Paul Richter, Franziska Kim, Willi Roesner, Erika v. Thellmone ,Ingeborg Cornelius, Gusti Gstettenbaur

13 ■ 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Samstag Spätvorst . 23 Uhr•^ RONDELL

Weinversteigerang
Wir versteigern am Dienstag , den 7. August 1FS1, IS Uhr inDiedesfeld , im Gasthaus „Zur ' Eintracht"

ca 30000 later Weißweine
des Jahrganges 1950

natur und verbessert
Möglichkeit zur Probe am Versteigerungstag ab 9 Uhr.Auskunft und Listen durch Hermann Gtes , Diedesfeld

(Fernruf 5151 Amt Neustadt/Weinstraße )

DIEDESFELDER WEINMARKT L V.
Sitz Diedesfeld bei Neustadt an der WeinstraBe

Porsche verm . an
Selbstfahrer

Ahrens , Karlsruhe , winterstr. »
MH der Wohnung steht und i
deine glückdurdisonnte Welt !

dAA Fahrräder ständige Auswahl 4AA
IW Anker . DUrkopp - Fels • Hoffmann IVW

Kayser - Miele • Victoria • Wanderer
AvBerdem eine Menge billiger Chrem-tpezial -Fahrräder

Fahrrad -Allgeier , Karlsruhe , Waldstra ^e 11
Anzahlungen ob DM 25.— wöchentliche Rate DM S.—Flink-, Rez-, Victoria -Fahrradmotoren

Riesen -Erdbeere „ Schwarze Ananas "
auch Bluterdbeere gennant , die ertragreichste ,wohlschmeckendste Sorte mit schwarzroten ,köstlidi süßen , aromatischen Früchten . Tafet -
sorte ersten Ranges ! Beste Sorte für Saft¬
gewinnung und zum Einmachen , behält im Kon¬
servenglas die schöne tiefdunkle Farbe , Ist
der Stolz der Hausfrau . Die einzigste Sorte ,die sich niemals verändert , für die Nachzuchtvon Pflanzen äußerst wichtig . 50 kräft . Pflanzen mit Kulturanweisung3.50 DM , 100 St .. 4 DM , 250 St . 13 DM , 300 St , 25 DM , 1000 St . 46 DM .Immertragende rankenlose Edelmonatserdbeere „Rieten -Rügen -Auslese “ zeichnet sich durch erstaunliche Größe der Früchte undriesige Erträge aus . Vom Frühjahr bis zum Herbst wird der volleBehang allenthalben bewundert . Sie können jetzt pflanzen , um nochin diesem Sommer bis zur Zuwmterung voll zu ernten . Starke ver¬pflanzte Pflanzen 50 St . 3 DM , 100 St . 5 .80 DM , 250 St 13 DM 500 St25 DM . GreBversandgärtnerei Hällge , Oestrich -Winkel 84. 'Größter Erdbeetpflonzen -Versand .

Yistra-Musseline Damen-Schlüpfer „ QO Taschentücher . nflKunstseide , Jnterlock . Stück IVW weiß u . bunt . m . farbig . Kante Stück lUO

Amer. Nylon-Strümpfe A yo Frottierhandtücher _ QOI. Wahl . poor Tif W m bunten- Streiten . 40/80 cm Stück iWU

sommerliche Muster , ca . 80 cm brt
mir .

Dimdl-Krettoiuie
reine Baumwolle , ca . 80 cm breit

mir . Der greife
Andrang ist ein

Beweis dafür , daty
wir mit unseren

Angeboten
richtig liegen

Gardinenstoff
für Spann - u. Raffgardinen , solide
B' woli -Qual . , cd . 150 cm brt . mtr

Allgäuer-Vorlage

Herren -Sporthemd A 7 C
starke Zephir -Qualität . Stück

*
m ■ m %ß

4.90
Damen-Schlüpfer
K' seide , Bein mit Zäckchen garniert ,Gr . 42—-46 . Stück

Damen-Schirm
tOfeilig , gestreift .

Damen-Unterkleid
K' seide , Büstenform . . . Stück handgewebt , kräftige Qualität ,ca . 50X100 cm . . . . StückStück
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